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Dispositionen 
zu den drei Olynthischen Beden des Demosthenes. 



In den drei Olynthischen Reden hat Demosthenes dasselbe Ziel verfolgt: er will die 
Athener bestimmen, durch kräftige Vertbeidigung der Olynthier gegen Philipp 
von Macedoaien sich selbst zu retten. Von einer wesentlichen Veränderung der thatsäcb- 
lichen Verhältnisse, welche den Bedea zu Grunde liegen, ist in denselben kein Bericht gegeben, und 
selbst wenn wir die Notizen, welche uns anderweitig über den Gang des olynthischen Kriegs aber- 
liefert sind, zu HfllfiB nehmen, lassen sich besondere Veranlassungen, durch welche der Redner zu 
erneuter ErSrterung der Frage bestimmt wäre, nicht nachweisen, wie denn auch die cbronol<^ 
sehe Anordnung der Reden eine unerledigte Streitfrage geblieben ist. Demosthenes hat sich auf 
wenige Hauptsachen beschränkt, welche die E^entbQmUchkeit der Situation bestimmen und läset 
die einzelnen Totgänge, welche keine entscheidende Aenderung herbeifahreo, in den Hintergrund 
treten; und er konnte es: denn dass er seine Zuhörer belähigt wisse, die Bedeutung der einzelnen 
Momente zu würdigen, wenn sie nur verstehen wollten, spricht er ja auch in diesen Reden wie- 
derholt aus. Jetzt war vielmehr die Aufgabe, den zerstreuten Sinn der Athener gefangen za 
nehmen und auf einen Ponct zu richten; es galt durch wiederholte Schläge einen tiefen und blei- 
benden Eindruck hervorzubringen und den Stachel so in das Herz der Hörer hineinzutreiben, dass 
äe die Mahnung des Redners nicht mehr vergessen konnten. Den Blick zugleich auf das mufi^» 
und das tuAm' richtend will er den Entschluss kräftigen Handelns erzeugen, indem er durch 
die Ueberzeugung von der Nähe einer grossen Gefahr und von der Möglichkeit ihrer Abwehr 
die Furcht vor Schaden and Schmach, die Hoffnung auf Sieg und Ehre erweckt. Die Gefahr 
liegt theils in der FersOnlichk^t und Macht des Gegners, theils in der Schlaffheit der Athener; 
die Möglichkeit der Abwehr darin, dass bei dem unsittlichen Charakter und Treiben des Gegners 
seiner Macht die innere Festif^eit fehlt, und dass femer die Athener nur ihre Schlaffheit abzu- 
werfen, nur sich zu ermannen brauchen, um eine überlegene Macht ihm gegenüber zu stellen. 
Die erläuternden Beispiele liefern &&t ausschliesUch die letzten Jahre der athenischen Geschichte. 

Diese Gedanken werden auch dem ji^endlichen Leser sofort als die Grundgedanken der 
drei Reden entgegentreten, und auch er wird die unerschöpfliche Erflndsamkeit bewundern, mit 
welcher diese Gedanken in immer neuen Wendungen wiederholt und. Aber indem er von dem 
gewaltigen Redner sich leicht überzeugen lässt, so dass ihm eine Wiederholung kaum nöthig scheint, 
liegt gerade bei dem realistischen Sinn der Jugend, um mit Gfithe zu reden, die Ge&hr nahe, dass 
das Interesse trotz der Bewunderung der schönen Einzelheiten ermüde, und es ist für den Lehrer 
eine unerlässliche Aufgabe klar zu machen, wie in dieser Trilt^e von Reden der eine Gedanke, 
dass Athen sich sofort zu energiBcbem HandelD aufraffen müsse, wül der Uebergang vom Erkennen 
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zum Wollen nur schwer geschieht, in dreifacher Weise darcbgeführt ist; wie jede Rede wieder ein 
eigenthtimliches, kunstvoll angelegtes, in sich geschlossenes Ganze bildet; und wie der Redner 
auch in der Sache sich nicht blos wiederholt, wie er sich nicht im Kreise bewegt, sondern dieselben 
Thatsachen und Gedanken in consequenter Entwickelung zu immer neuen, frisch geschliffenen 
Geschossen gegen den schlafifen Sinn seiner Zuhörer werden lässt 

Trotz der Menge von Uebersetzungen und erklärenden Ausgaben der demosthenischen 
Beden sind Dispositionen, so viel ich weiss, noch nirgend mitgetheilt, und möchten sie doch den 
Büchern, die in die Hände der Schüler gegeben werden, immer fern bleiben, damit wenigstens in 
dieser Beziehung die Freude und der Gewinn, die im selbständigen Suchen und Arbeiten liegen, 
unseren Schülern ungeschmälert bleiben! Eine Hülfe und Anleitung bedarf ja der Schüler hier 
jedenfalls, aber kein Buch kann sie ihm in der rechten Weise geben, nur der Lehrer, der zu le- 
bendigem Wechselverkehr ihm gegenübersteht. Für die Schulpraxis sind die nachstehenden Dispo- 
sitionen von mir entworfen und wiederholt benutzt; ihr sollen sie dienen, und die Mittheilung in 
einem Schulprogramm wird meinen obigen Aeusseruugen nicht zu widersprechen scheinen. Bei der 
ersten Rede habe ich den Weg, auf dem ich die Schüler zur Aufstellung der Disposition führe, 
klarer hervortreten lassen; bei den beiden andern nur einige orientierende Bemerkungen voraus« 
geschickt. 

Von der ersten Rede gilt ganz besonders, was A. Schäfer (Demosthenes und seine Zeit 
Bd. U p. 119) schreibt: „Eine Skizze kann die Harmonie des Ganzen nur zerreissen und die lei- 
tenden Ideen, welche der Redner immer von neuen Seiten beleuchtet, lun seine Mitbürger zu fas- 
sen und festzuhalten, können in ihr nur in lästiger Wiederholung erscheinen.*" Ich unterlasse es, 
diese Worte durch einen dem Gedankengange des Redners folgenden Auszug zu veranschaulichen 
und verweise dafür auf Schäfers Inhaltsangabe, obwohl in ihr schon manches zusammengezogen 
ist oder einzelne Gesichtspuncte mehr hervorgehoben sind. Auch in ihr treten die meisten der fol- 
genden Wiederholungen hervor: 

1 . Die Aufforderung zum Handeln durch Aussendung eines Bürgerheers j § 2. 6. 1 1 . 

durch Beschaffung von Geldmitteln ; 17— 20. 

durchGesandtschaitennaichAthenu. den Nachbarstaaten.^ 24. 28, 

2. Grösse der Gefahr wegen Philipps Charakter: 3. 12. 

wegen Philipps Macht: 4. 26. 

wegen d. bish. bewiesenen Schlaffheit d. Athener : 2. 6. 8— 1 1 ; andeutend 24. 27. 

nach Olynths Fall droht ein Angriff auf Athen: 12. 15. 24. .27. 

3. Möglichkeit der Abwehr wegen Philipps Charakter und bisheriger Politik: 

sie treiben Olynth zum Vensweiflongskampf. 5. 7. 21. 

machen seine bisherigen BandesgenoBseo ihm abgeneigt 22. 23. 

wegen der Gunst der Götter, die mit Athen sind. 10—11. 
Schon diese Zusammenstellung beweist, wie mannigfaltig die Gedanken in den achtundzwanzig 
Paragraphen sich kreuzen. 

Wir wenden uns nun zu den sogenannten Ueb^gängen, zu den Wendungen, in demen der 
Bedner das Resultat oder diß Ankündigungen einzelner Theile der Bede zu geben scheint; aber es 
wird sich bald zeigen, dass auch sie uns nicht vollkommen orientieren. Diese Stellen sind: 

S 14. T( ovTj üg Sv litnm, tavm Uyug foklv ww\ Iva yymu^ ä avd^ ^Ad^^aiot^xoliäaSirfiihu^^^ 

Ißt etwa mit diesen Worten der Inhalt von § 2-- 18 zusammenge&s^? Dann müssten diese Pa« 



ragrapben eine historische, Ueber^cbt der Vergangenheit enthalten; und doch ist von dem stück- 
weisen Aufgeben der BeätzuBgen und Bundesgenossen, dem steten Verpassen guter Gelegenheiten 
uQd der GrJisGe des Gesammtverlustes nur § 8—13 die Bede, von Philipps Bflhrigkeit, die ihn 
rastlos von einer Untemebmung zur andern sich wenden läast, nur § 12—13. Dagegen betrifft 
der Abschnitt §2—7 nicht die Entwicklung der Varhältnisse in der Vergangenheit, sondern die 
gegenwärtige Situation und giebt die GrUnde zu Furcht und HofFoung in doppelter VerscbUngung an. 

§16. T& f*iy ovy imnitäv 1eu( yr'ffnt tk '<*' ^^to* "a) navii^ thtu, io ^vjiid lüt m^fönv» 
ö u du n^iiniiy anoyaCvteSa^, tdüi' thai atiftßeviov. — Der BUckblick, welcher in imjifiäy Hegt, um- 
fesst, wie eben auseinandergesetzt ist, nur einen Theil des Vorhergehenden, nemlich § 8 — 11 und 
deren Zusammenfassung in % 14- lö; und die Erinnerung an die Aufgabe des Rathgebers klingt 
fast überraschend, nachdem gleich im Anfange der Bede § 2 von der Hillfesendung durch ein 
Bflrgerheer und von einer Gesandtschaft nach dem Kriegsschaui)kt};e gesprochen ist; zumal hier nur 
der gegebene Eatb dabei erweitert wird, ein doppeltes Heer — nach Olynth und nach Macedonien — 
zu senden und zwar ohne grfi:^sere Ausführlichkeit der Begründung oder nähere Angaben über die 
AusfUhnm<; des Planes. Eigenthümlich ist dieser Stelle nur die eindringliche — aber doch nur in- 
directe — Mahnung die Theatergeider für den Krieg zu verwenden. § 19—30. 

§ 21. ü^tov ii trdvftii9^at »lü loj'laaff&ui tu ngüy/Miiu h w naS^iptf yiiri lü 0Atimoo. — Die 
Schwierigkeit der Lage Philipps, seine amunlu, wird nicht hier zuerst in Erwägung gezogen. So 
weit sie im erbitterten Widerstände seines mächtigen Narhbars Olynth beruht, ist sie im Vorher- 
gebenden auch schon geschildert und zwar ausführlicher als hier; neu ist hier nur was über die 
unzuverlässige Stimmang der Thessaler und Blyrier gesagt wird § 22—23 in. 

§ 35. In wtiiw l*ri3c loiS-' Ü/mi; iUu^avAiu, ön vvv at^atg faw vftTy, jma(f' iftäg tuti ro» 
3soil«^(>' r, nag «juiv ixünw. — Auch dieser Gedanke ist. schon oben bestimmt ausgesprochen wor- 
den in § 12: ü di nfoijvö/u&a xai loimvi nvg m^guiamif, th' 'OXw&ov i*t!po( xmaOif^ptiM, ifdaeäva nc 
tfinl il tÖ MwXvoy fr tmov üTru ßai^tw Sim ßoiilxuu, und § 15; nomladt tlq tC mn' tlnlg toZio lAnt- 
T^ffu*' SKog ftfiÜv, its ovmf tv^A;; MiV iftüv imtf dyt/oti io¥ ixeldiv mXtfiW devifo ^lovra, äv äfitX^awfin 
etc. bis zu Ende des Paragraphen. An dieser Stelle sind auch schon die grossen Naclithcile, mit 
denen die gegenwärtige Sfusse erkauft wird, in dem Bilde dessen, der auf hülie Zinsen leiht und 
schliesslich das Capital verliert, ausgemalt; nur das war oben noch nicht gesagt, da^s von den 
Thebanem und Phokem keine Hülfe zu erwarten sei, und dies wird hier in nur zwei Zeilen 
erwähnt. 

Wir sehen also die in den Uebergangsformen hervorgehobenen Gedanken sind diesen Stellen 
nicht eigenthümlich, und auch ihre Begründung nur zum kleinen Tbeile, indem die wenigen neuen 
Thatsachen nur kurz hinzugefügt werden. Wir mfigen von allen Gesicbtsponkten, welche der StoS 
oder welche die Schemata der Ehetoren bieten, die Rede ansehen, immer werden ?ich die Gedan- 
ken und Thatsachen an mehreren Stellen zerstreut findeu. 

Offenbar ist die Schilderung der Situation und der Aussichten für die Zu- 
kunft zweimal gegeben: § 2-15 und g 21—27. Zwischen diesen beiden Abschnitten steht S 16 
— 30 die Erörterung über die zu ergreifenden militairischen und finanziellen 
Massregeln, in welche kein Wort Ober <Ke Verhältnisse, mit denen sie vorher und nachher be- 
gründet sind, eingemischt ist. Die Auftordernn'gen zum Handeln ziehen sich durch alle diese 
drei Tbeile hindurcb. 

Es entspricht der Aufgabe des Redners ein scbUffes Volk, das äch gern mit Projecten 
nnterbielt und unterhalten liees, zum Handajn zu treiben, dass er über die eventuell zu ergreifen- 



den Massregeln, deren Erwähnung freilich nicht ganz fehlen darf und, wie er andeutet, ihm ab- 
verlangt wird, nur kurz sich ausspricht, dass er dagegen bei der Nothwendigkeit zu handeln länger 
verweilt und sie von verschiedenen Seiten beleuchtet. Dies geschieht in dem Abschnitt §2—15 
und wird, nachdem der mittlere Theil fast schroff abgebrochen ist — § 20 Uyotnft 6i xaX aUovg 

und wie mit einem ceterum censeo das Thema des ersten Theils fast mit denselben Worten (xatQog;, 
avnXofjkßayitfdm) wieder hingestellt ist, in umgekehrter Folge von § 21—27 in neuer Fassung der 
Gedanken wiederholt. 

Die beiden motivierenden Abschnitte beginnen mit den gemeinsamen Hauptgedanken und 
zwar in ähnlichen Worten: § 2. o f^iv ovv ttuqwv xa$Q6g, w SvdQtg ^Adrpßoiot^ fjtivoy ovx^ ^^* 90»^ 

ay>uigm tcüv nqaffkujtav vfjkTv ixifvwv aixoTg avukfjntioy kftfwj iXnBQ vtüq (fürnigCixg avTäv^^pf^" 
i^ett» § 29. iwg | Ictl na^qog, | avrtXdßec^e xwv nQayfitaTWv (dies arriXafMßdviir^M läv jggayfidnaif 

auch § 14). In beiden Abschnitten wird die Gunst des gegenwärtigen Zeitpuncts, die zum Han- 
deln einladet und ermuthigt, und die Gefahr, dass die günstige Gelegenheit den Athenern durch 
Philipps Klugheit und Energie entwunden werde, geschildert, um dann mit dem Hinweis auf die 
Gefahr, welche Athen bedrohe, wenn dieser Zeitpunct unbenutzt vorübergehe, zum kräftigen 
Handeln zu drängen. Uebrigens durchziehen die Aufforderungen zum Handeln, wie ich oben 
gezeigt habe, die ganze Rede, weil die Athener eben diese praktische Anwendung zu machen 
unterliessen. 

Zu beachten ist aber, dass in den beiden Abschnitten die Bedeutung des Moments mit 
verschiedener Anordnung der Gedanken erörtert ist Im ersten Abschnitt § 2—15 wird 
zuerst die Gefahr, dass der günstige Moment entfliehe, behandelt und dann gezeigt, wie die 
Möglichkeit ihr zu begegnen gegeben ist, wenn nur die Athener handelnd eingreifen (— § 6). 
Dann wird die Gunst des Augenblicks geschildert (§ 7), die doch keinen Werth hat, wenn die 
Athener nicht handeln. Also alles hängt ab vom Handeln. Selbst eingreifen muss Athen 
sonst ist alles verloren. 

Umgekehrt im dritten Abschnitt § 21—28. Hier wird erst gezeigt: es ist ein gün- 
stiger Augenblick zum Handeln geboten; dann: jetzt ist noch die Wahl, ob Bettung oder Ver- 
derben, Sieg oder schmählicher Untergang, bald nicht mehr; also jetzt greift zu. 

Ich gebe nun den Paragraphen folgend in möglichst übersichtlicher Gruppierung den 
Gedankengang der Rede. 

Prooemium § 1. Bei der zur Entscheidung vorliegenden Frage ist es so wichtig Klar- 
heit darüber zu gewinnen, was das Interesse des Staats erheische, dass es sich ziemt, auch auf eine 
schlichte improvisierte Empfehlung des Nothwendigen, welche aus allem Gesagten das Nützliche 
zu wählen erleichtert, bereitwillig zu hören. 
Srster Thellt Die Gefahr und die Gunst des Augenblicks fordern uns auf selbst zu handeln* 

§ 2—15. (o Jiu(^ ntuQog fkwov ovx( Uyik fun^ a^ig ou läiy nqaYfAaiw» vfjuv bafvan^ avioig 
iirtthpnfyv htCv, %Xmq wi^q ifumiQCag oAtäv jp^ovi^ei«.) 
I. Die Gefahr. Philipp ist naiwiQyog xcU Jfiyo^ jolg itQdyfuuu xQn^^m, es ist zu 
§ 3. 4. fürchten, dass er die Olynthier, welche uns jetzt Bundesgenossen- 
schaft anbieten, wieder abwendig mache, indem er 
1. seine Gegner unter Umständen durch diplomatisches Nach* 
geben berückt; 



2. üe durch DroIiuiigeD, welche nach seinen bisherigen Erfolgen 
. . wirksam sein müssen, schreckt; 

3. ihre if Öffnungen durch Hinweis auf unsere Entlegenheit 
und Unthätigkeit zerstört. 

lä ffijftSi^ SMßäiXatv Kot i^ ätiowitav vipf ijfttitfw. 

Aber — was; ihn gefährlich macht, lässt sich zu iinsem Gunsten wenden« 
§ 5. 6. ä duffftc^äiaiöt' Itm tw» 0Afifimv iti/af/tdro», Kai ßOnmw ifi&'t 
Die Olyntbier wissen, er will ihre Stadt vernichten; was seine 
Freundschaft werth ist, zeigt ihnen das Schicksal der Amphipoli' 
taner und Pydnäer; xai Ölug äjuttim ta7; mAtntius ^ tvQurvCg also 
ad 1. Misstrauen macht sie seinen diplomatischen Künsteo, 
ad 2. der Muth der Verzweiflung macht sie seinen Dro- 
hungen unzugänglich, 
ad 3. bandelt nur — x^/Mnu tlaft^vug ntfoSifuag «ol cmat 
i^iöntf xol litjdiv tiXtCnoyae — und straft seine Verun- 
glimpfUogen durch Tbat&achen Lttgen. 
n. § 7-11. Die Gunst des Augenblicks. 

1. Mftcbüge und zuverlässige Bondesgenossen bieten sich 
uns selbst an. 

§ 7. o navng ISovlouv Uuf — yfyovty mtöfteetmi. 

aber — unbenutzt hilft die beste Gelegenheit nichts; denkt an Amphi- 
polis, Pydna, Potidaea, Pagas&e, Uethone; wir haben Phüipi) gross 
gemacht — § 9. 

2. Die Götter sind uns gnfidig; ihr Geschenk ist diese gUn- 
stige Fügung; 

aber — unsere Nachlässigkeit hat ihre Fürsorge schon oft vereitelt und 
lässt uns dieselbe verkennen. — § II. 
m. § 12—15. handeln wir nicht — A i^oTioöfitdu xat wvtovg wii^ (ivd^unotif —, 
so wird der ^wiUnfä;-/»»»' (§ 12. 13) uns im eignen Lande angreifeu ; betrach- 
tet nur die Nachtheile, die unsere äfttUta g^enüber seiner <pi7.o7iQttrfio<rvvii 
uns schon gebracht hat. tlq äyyotl löv hiit9ty nöXtfU» iäi^o r^oyta, ä V äfitXtjaat- 
fttv; dtJotna, /uq Sumytu jtqos qtfof^ Cl^^'i'Ci MviwnaufUw nc^ Tiüf ly (n'i^ i^ X'^^' 
lirütet fhillt Was mtlssen wir thun? il dti n^ümw; 
} 16—20. L <fi( JttAXi,» Htä dt;^ npr ßo^&ttm' thmt. 

Starke Truppencorpa müssen nach Olynth und Macedonien gesandt werden — [§ 18. 
n. itX ^ev^ntin-. Wir haben Geld in den »toinaä; werden diese ihrer ursprüng- 
lichen Bestimmung als «i^winwu nicht wiedergegeben, so bleibt nur übrig, 
dass alle Kriegssteuer zahlen, ifyowrt 3i wtt üUmc nvüg ülXot moovi wp 
IXvfdi ioui iftif OvfkytqtMi Ahm« KOf 
Brittn Tk«Ui toii H i«ii »atqöi II , arvt'käßtttd't \üv ntfafftaTUP. 
i 21—18. I. % 21'— 25. iaii xattjäg. q 0*i{a}tov ämatiffa vfttnuoi xtu^ö; (24). 

Philipps Lage ist durchaus nicht bequem (out cw^nrüc mn^ lä TiuQÖna I^h. 

1. § 21 . 1 y n t h B unerwarteter Widentand, setzt ihn in VerlegenhdL 



2. S '22. Thessalien, immer unzuvcilSssig und Jvon ihm ungebührlich aof 
beutet, droht sich zu erheben und so die Geldmittel, die er für seine Söldi 
nöthig braucht, zu entziehen. 

3. § 23. Die Päoner, Illyrier und alle von ihm unterjochten Völker sehnen 
sich nach der Freibeit, durch den Uebemiuth 'des unverdient Glacklichen 
noch besouders gereizt. 

Wenn Philipp solche Gelegenheit fände, er griffe euch im eignen Lande 
an; lernt von eurem Gegner. § 24. 
n. 5 25—27. vvv algeaii fonc ifiTy nön^' i/t«; imi xsv "oJ^fttTr ^ nag iftti- ixihw 
(cf, oben Ims ioü Katfiög — ) 

1. wenn Olynth Stand hält, werdet ihr, daheim sicher, Philipps Land verheeren. 

2. wenn Olynth fällt, was hindert ihn hierher zu kommen? § 25. 
nicht die Thebaner; sie werden mit ihm einfallen, 
niclit die Phoker; sie können ihr eignes Land nicht vertheidigen. 
nicht eigne Mässigung; er spricht schon von dem Zuge. § 26. 
Welche Oi>fer, welche Leiden, welche Schande brächte solch ein Einfall! §27. 

in. § 28. nown 6ij r«Em dtl CvyiSöviag üjtaviug ßori&tiv xai üntuJttii- itttiyoy liv 
3t6Xf(ior. (d i. mnlüßtaät iwc ngay/tüiun). Jeder thue das Seine: die Wohlha- 
benden, die Jugend, die Redner. 
Auch in dieser letzten Aufforderung sind die beiden Seiten der gegenwärtigen Situation 
noch einmal hervorgehoben (ßo^$eiy - uma9tTy Ixüat j6v wrflijuoc), Benutzung der gttnstigen Gele- 
genheit und Abwehr der di-ohentten Gefahr. 

Der vielfach verschlungene Gang der Rede wird den Hörer bei dem ersten Hören die 
kunstvolle Gruppierung nicht übersehen lassen, im GegentheÜ sie kann mit den Wiederholungen 
weniger Hauptgedanken wobl als Improvisation (§ I. in roC TiagaxQ^fta huXSw) erecheinen, aber 
der Gedanke jetzt ist ein entscheidender Moment; wir m üssen handeln, wenn er uns nicht 
das äusserate Verderben bringen soll, und wir können andererseits durch Handeln den grössten Preis 
gewinnen, muss dem Hörer unvergesslich in das Ohr geklungen und in das Herz gedrungen sein.") 

•) Besonders mache ich noch auftncrksiim anf den häufigen Oebraacli der Wortr »uiooe und i 

Erster Theil. § " 



i nöUt, 



ir lify ovv nuQtav xiuqoq - 
§ 5, Srikov toli "Ohivdfoig 5ii vvy ov 3«pt Jofijs — 
§ 6. (pijfit äiiy nf noUfiip n^oiTf/Kv, tim^ aort, xut vvy. 
5 7, yvyl fug, S mtiiiiq tSgiXow tlü>q, yfyoycy auiö/iiaoy. 
§ 8. ov du rfi; jotoviov ntioamnnuxöja xui^ov u^ityiti. 
§ 9. ¥oyt rfi; xatQog ^xh ng olmg o imv Ohi»9<wy aüiöjuaio; i 
§ 14. il ovy, i»s uy tJitot, luvia Xtyetg ^ftTv vvy; tya rvCia — 
Dritter Theil. § 20. iaig laii xai^ög, uyjiXüßtaifi twy ngaf/^änuy. 

§ 21. ü^iay Xoj-laua^at tu nifiijrficaa ly w xadiacrixi yvvl k 0iXl!inov, 

3 22. iä QmaXä/y änmä Itsn vvy Mvrtp, 

5 22. Ai Vfii'g T^v axai(/[ay if_f txiCyov xuifföy ifUnqm POfifactntg. 

§ 22. ({ 0[Xijinog Xüßoi xaS' i/täg niioviov xat^iv — • th' oüx alff][iyto9t tl ^% 

TOUHJTOf xaiQov ^on(( — ov im,rfint. 
§ 23. fitjäf 10V&' vftäg XaySxo'tiat, ön vüv al^foif. 



Die zweite Olyntbische Rede ist ic ihrer Aolage viel einfacher als die erste. 
In ihr tritt eatschieden in den Vordergrund, was die Athener ermuthtgeD kann, nas den siegrei- 
chen Aasgang des Kampfes als gewiss erscheinen lässt; nicht die Furcht ruft der Redner wach, 
auch nicht mit einem Worte, sondern das Ehrgeföbl"); nicht auf die Gefahr weist er hin, welche 
bei säumigem Verhalten droht, sondern darauf, wie die gegenwärtige Behandlung der Staatsange- 
legenheiten eines freien Volkes unwürdig, eine Schande sei. Dahin zielt Demosthenes, wenn er 
Philipps Persönlichkeit so eingehend bespricht, so entschieden verurtheilt, und wenn er bei der 
Schilderung der Hin^ligkeit seiner Macht die Schilderung der Nichtswürdigkeit seines Charakters 
zu Grunde legt ; dabin zielt ferner die Schilderung des cbarakterloseu Verhaltens der Athener, die 
den Zuhörern die Schamröthe in die Wangen treiben muss. In der ersten Rede sind diese Puncte 
nur kurz berührt in $ U cxtr. 23. 27. 

Als Thema können wir die Worte in § 2 bezeichnen: <f(i axontXv, Öäw; /tij x^'V": 
xtQl ^/iäs aiioig dö/^ofity riöv iiJiaQxöyiwv. Danach hat die Rede zwei Theile: 1. Die Ver- 
hältnisse sind Athen gttnstig, und 2. wir müssen zusehen, dass wir uns ihrer nicht unwürdig zei- 
gen; wpöc airriv ^xii tijv TtXevTr,y tu Ttgäyfiat' aoioü (loS 0ikl7nfou), § 5. und uviüv oCf 
ij/täy i^yov tovt ^rfij. § 27. 

Eine besondere Aufmerksamkeit verdient, was Demosthenes über das Glück Philipps sagt. 
Wir wissen, dass viele ihn als einen unüberwindlichen Günstling des Glücks mit abergläubischer 
Resignation anstaunten. Demosthenes nun nimmt den Ausdruck n/ri auf, der im Munde der ge- 
dankenlosen Menge gewiss der herrschende war, aber er setzt sofort die eüvoto &twf an seine Stelle. 
So lange das Glück als eine in blinder Laune mit den Geschicken der Menschen spielende Macht 
aufgefasfit wird, läsat sich die abergläubische Furcht davor nicht bekämpfen; wo alle Consequenz 
fehlt, ist mit Gründen nichts zu machen. Treten aber an die Stelle der rüxii persönliche göttliche 
Wesen, die Götter, denen ein bewusstes Handeln und die Wahrung fester sittlicber Ordnungen 
zugeschrieben wird, so lassen sich auch feste Hoffnungen auf die Übermenschlichen Mächte grilnden 
und mit Gründen erwecken. Gleich im § 1 spricht Demosthenes zweimal aus, dass in der gegen- 
wärtigen Situation das Wohlwollen der Götter offenbar geworden sei, dass sie als eine übermeoäch- 
liche und göttliche Wohlthat erscheine, und iu § 2 gebraucht er dann den Ausdruck, dasb sie von 
der iv/i) geschaffen sei. (§ 1. ij jtuQa mÜv dtäv tvfottt yavtifu yt^vam — lö v>vq noAt^^otrof 
(DiUnntp ftym-e&tu 6atf*m[tt um ml 9t{u jtandnatay touuv let^ytata — § 2. ol im i^q ^tiXIi "wp"- 
ntvaudifiti cü/JLftaxoi tial »an/ot). ~ Weil neben den Menschen audi die Götter als Gegner Philipps 
in Anschlag zu bringen sind, nennt er ihn § 5 nicht nur ungerecht, sondern au erster Stelle mein- 
eidig; der Meineid fordert ja vor allem die Rache der Götter heraus (tirtoQKOi xai 'tirttnog). 

Eingehend wird dann die Frage in Betreff des Glücks § 22—25 abgehandelt. Auch dort 
wird zunächst au Stelle der nl/ij sofort das Wohlwollen der Götter gesetzt: iX »s löv 0(hn7iw 
§vt*ixovvia öptüf tavifi yoße^ov irQosnoJLt/iffiat w/tt^tt, Oiuynovog (tiv irSifümmi loyKr/x^} XQ^"**' f'y^^ 
fäg ^onfj ftäJiw ii io ÖXov ^ ^vxi na^a min' ttnt w n!» avd^wnaw nfäy/taTu' ov nr,v äl).' fyuiyt — 

*J So fOgt D. § 2 der Anffordenug , welche du Thema enthält, als einngse Motiv himu: lig iaii nüv 
alaxdüv, /täiXw <fö niy alffxtVtitv, /tij lUvm nÜMO» »rä jimn uw iiftty mnt ivqtoi rpnhtff&ia jTf/oit- 
fdvovff alXa Kai tww vno t^ i^TTC Jta^affnvae^fimn' av/tftdx'''' ""^ xcu^öw. Und g 3 gibt er äaa Resultat 
der VeTs&iimiiisse der frOheiVD Zeit mit dm Worten: aiexvvtjv (vyA^on. Der SdiluBBsat^ der Rede aber ist: 
xav Toma noi^, ov löv «tnöna ftovw naifaxinfift tnatvtete^t, äüXu xat ü/Mi£ aljoiii; IffitQOv, ßfinm 
JIM SXdw nde^ftätüw ifüt ixinü». 
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evvoiap ix^iv ogä ^Tv ivovaag $ ixihip — * ott» in J* autop aQyovrta ovdk loig ^PUng immmw imig 

ttitov n Twmvj i^i xt fi toTjs &totg. Und nun entwindet Demosthenes den Zuhörern das Wort dayfia-- 
<noyj die Behauptung, dass Philipps Erfolge unbegreiflich seien; und er entreisst ihnen damit die 
Grundlage alles gedankenlosen Redens von seinem Glück, von der tixtj. Nicht das ist unbegreif- 
lich, dass der thätige Philipp über euch, die ihr nichts thut, Herr wird ( § 28. ol S^ d^avfAa- 

Ctov kfnv €% — Qvöl d-avfia^at jovt fyii' jovrooftCoy yag äv tpf d-avfAaatoy, il — ); unbegreiflich ist 

viehnehr die Unthätigkeit der Athener bei solchen Erfolgen des Gegners (§ 24. äXl* baTvo &avfAd^<otl — • 
tavta ^avßdtia xal in TtQog lovioiQ d — ') und unbegreiflich Wäre es, wenn bei ihr das Ver- 
lorene wiedergewonnen würde (§ 56. aU' ovj evXoyov avi ix^^ ^^^ tpinkv tovjo yt). Es ist alles 
ganz begreiflich und natürlich zugegangen. Will man vom Eingreifen einer höheren Macht sprechen, 
so ist nach der Lage der äusseren Verhältnisse und der sittlichen Berechtigung zu schliessen, dass 
die Götter auf der Seite Athens stehen werden, wenn die Athener nur nicht müssig sitzen. 
Der Gang der Darstellung im einzelnen ist folgender: 

Eingang § 1: Die verzweifelte Erhebung mächtiger Nachbarn gegen Philipp ist für Athen 
ein offenbares Zeichen der Gunst und Fürsorge der Götter. 

Thema § 2: du xotvwvolvi rfin axomlvj omag juij x^^Q^^9 ntql ^fA&g uvToifg ehat So^o- 
fAiv x&y vnagx^^'^^^' 

Beschränkung der Ausführung § 3—5*). Nicht von Philipps Macht will der Bedner 
sprechen, um nicht indirect seine Schlauheit und Rührigkeit zu loben, Athens Schande aufzu- 
decken (§ 3); er will vielmehr Philipps Treulosigkeit und Schlechtigkeit schildern Qa€- 
Y&ka ovttirj; inCodxog, anunog, ^Xog), die Seine Schwäche ist. So wird er als nichtswürdig er- 
scheinen und der Schein der Unangreifbarkeit zerstört (beides ist dem Staate zuträglich (§ 5), weil es die 
sittliche Energie und die ermuthigende Hoffnung für den Kampf weckt). Hiermit ergiebt sich als 

Erster Theil: § 6-~21. nqog avxriv ^xc# xiiv x%X€vxriv xa ngaYiiax' avxov. 

I. Die Menschen wenden sich von ihm ab, nachdem die Zeit seine Schlechtigkeit 
aufgedeckt hat. 

1. xa avfjLfAuxutä äadwäg xoti aidOifog ^a (PtXCjXTnp -— § 13. 

die ehemaligen Bundesgenossen: Athen, ehemals geködert durch Aussicht 

auf Amphipolis, 

Olynth, gewonnen durch das Athen gehö- 
rige Potidaea, 

Thessalien, gewonnen durch Vorspiegelun- 
gen über Magnesia und den pho- 
dschen Krieg, 

alle, die mit ihm zu thun haben, — 



*} Der kräftigste Antrieb die durch Olynths Erhebung gebotene (Gelegenheit nicht unbenutzt zu lassen, liegt 
darin, dass der gegenwärtige Moment ein entscheidender ist In der ersten Bede hat D. beide Möglichkeiten, beide 
Seiten der Situation gleichm&ssig hervorgehoben; hier berOhrt er die eine — die Gefiüir — nur leicht und behandelt 
die andere von einer neuen Seite. Bei der Kinfnhmng des zweiten Gesichtspunctes verhttUt er die logische Gliederung 
durch UmsteUung: „Nicht von PhiUpps Macht wiU ich sprechen, das hiesse ihn rfihmen," — wir erwarten die Fort- 
setzung: sondern von seiner Schwäche, die in seiner Schlechtigkeit begrOndet, seine Schande ist, aber der Fortgang 
der Gedanken ist viehnehr — ,,sondem von seiner Schlechtigkeit, die seine Schwäche isf* Der Redner wlU eben vor 
allem die moralische Entrüstung erwecken. 



haben erkannt, dass er sie betrogen bat ($ 7), dass ihre Interessen von 
den seinigen verschiedea sind ; durch ihren Ab&ll tnuss er nun gestürzt 
nerden; eine Macht, die nicht auf Wahrheit und Gerechtigkeit begründet- 
ist, zerfällt bald in sich; es bedarf nur eines kleinen Stosses (^Mx^tr 
mmciM öatuyja dUXvoty — 10); fflhrt diesen Stoss (§ 11—13) durch Ira- 
sehe Truppensendung und entsprechende Botschaft nach Thessalien etc., 
und es wird sieb zeigen, dass 

2. Kai lu i^s oi»§{ai afX'ns "»^ iwä/ttatt xaxjZg ix'^- § 14—21. 

a. Macedonien, stets fUr sich nur onhedeutend an Macht {% 14), 
jetzt durch die steten Kriege erschöpft (§ 15), kann nicht mehr lei- 
sten und will sich f[lr Philipps Ehrgeiz 'nicht mehr ausbeuten las- 
sen (- § 16). 

b. Das Heer (o\ mifi axnov Itm »at n(£<Ra(Hu> ist duicli seirien ain 
jedes Verdienst eifersüchtigen Ehrgeiz und sein zuchtloses Wesüu der 
tüchtigen und ehrenfesten Männer beraubt; die lüderlichen imd habgie- 
rigen Gesellen werden in der Noth keine Stütze sein, rf d( n ntuCtSfi - 
(B.96. aiaTa(*a), j6j' ö.»K^mg avroÜ umi ti^ttaff9^9ttat. Jokfi if c/toiyt 
itt^ei* ovx tl( (uati/äy, äv olit Sioi d-iXioOi xat ifittg ßoiiXijadf. 

II. Die Qdtter wollen mit Athen sein. § 22—26. 

tl u{ ät(/faly (*ot äoCri, t^ i^; v/meI^ nöXfiosrvxv*' ^* IXoffujf. § 22 cf. »ben; denn 

1. Athen hat mehr Anspruch auf.die^ünst der GOtter (wegen seiner 
gerechten Sache) 

2. die Thatsacheii beweisen nicht eine Lcvorzugung Philipps dui'<.h die 
* Odtter; nicht seiner tvxii, sondern seiner Rührigkeit nnd der Schlaffheit 

und Uneinigkeit der AUiener verdankt er seine Siege — § 26. 
Xvelter TheUi § 27—31. bvtüv ovy ^/tüy Iq/ov iftüt' ^^11 § 27 in. 

(XtfQovg ]nQl ö*Ä$ aviovf ioiuv nüf üffaftjvnat)' cf. § 2) 
wir müssen das Reden ohne entsprechendes Handeln, das leere Streiten und 
Verdächtigiep, die halben Massregeln aufgeben und in Politik und KriegfuliruDg, 
wie es freier Männer würdig ist, selbständig und consequent handeln {itl rfj loüi' . 
ijuaiina! *oi ufumi amüir tu »ai yiy ymofiitmit «oitv»" «toi m Uyuy xai 10 ßovltvtaSai 
Mot w ff^miir jmlaai § 30). So werdet ihr euch selbst loben können, 
nqd um den Staat wird es besser stebn. 

Hatte der Redner in der zweiten Rede durch die Hoffnung auf den Erfolg und durch die 
uttliche Entrostung, welche ohne die Macht des Gegners ängsthch abzuwägen unbedingt gegen die 
Herrschaft des Schlechten sich aufbäumt, die Zuhörer fortzureissen gesucht, ^o schlägt er in der 
drittel? Reie einen ganz andern Ton an. Dort galt es den gesunkenen Math zu heben, den 
matten ^inn zu frischem Selbstgefühl zu beleben; hier gilt es lUnsionen zu zerstören und durch 
unTerhtmt^ Bezeichnung der Thorheiten, zu dpnen das klnge athenfeche Volk durch seine sittliche 
Schlaffbwt herabsank, statt der Verachtung der Gegner des eignen Nichts durchbohrendes Gefühl 
zu eii';e<^eA. So irird gleich im Eingange der Cont^at zwischen der Wirklichkeit wad den groaeen 
Worten der Redner^ von denen das Volk äch einwiegen lässt, scharf hervorgehuben und geradezu 

3 
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gesagt, das Volk will das Nöthige nicht thun, trotz richtiger Einsicht (§ 3), ^denn nichts ist ja 
leichter, wie es § 19 heisst, als sich selbst zu täuschen; jeder glaubt, was er wünscht" — Dass es 
sich um Vertheidigung handle, nicht um Züchtigung Philipps wird §6—9 nachgewiesen, wo alle 
Momente der Entscheidung, die ausserhalb Athens liegen, in grösster Kürze vorgeführt werden; 
und hier ist nie die Möglichkeit des Sieges ausgemalt, sondern immer das Schreckbild des Misser- 
folgs in den Vordergrund gestellt. Alle Sätze, die von der Zukunft sprechen, beruhen auf 
der Annahme des ungünstigen Falles, dass die Athener die gute Gelegenheit nicht benutzen.*) — 
und wie furchtbar bitter sind die folgenden Abschnitte, wo die Politik der Athener geschildert 
und aus ihrem Hang zu bequemem Lebensgenüsse abgeleitet wird; z. B. wenn der Redner den 

Satz: ffßfig>ifffjM ovSepog a^&ov ionv, av firi nQOqyhtiKu w jro^tTy i^ikew td ys do^ccym ngoSvfMag 

tfiag erst noch eingehend beweist, weil das Volk eben handelt, als ob es ihn nicht kenne* 
Unnachsichtlich legt Demosthenes hier die Schäden bloss und beschämt die falsche Sophistik der 
sittlichen Schlaffheit mit dem schlichtesten Ausdruck der Wahrheit, die fast trivial klingt und 
doch nicht anerkannt wird, als ob sie nicht erkannt wäre. Aber er weiss, dass Selbstverachtung 
und Selbstironie nicht die Quelle grosser Thaten sind, und so erhebt er die Hörer wieder, indem 
er ihnen als Spiegel die grossen Alten, die Männer der Perserkriege und der Perikleischen Zeit 

vorhält, ou yolQ ttlXoiQCo^ vfjuv xQ^t^f^^otg noQaSiCyfiaffiy iXJ^ olxstoigj cS S. V/., €v3alfio<f$v ^eon y^viadtu ! 

Weil die alten Athener selbst in das Feld zogen d. h. die Energie zu handeln hatten, waren sie 
freie Männer. Und nun der klassische Grundsatz aller Menschen- und Volkserziehung § 32: 
«.Ninunermehr kann ein Mensch, der kleinliche und gemeine Dinge treibt, einen grossen und ju- 
gendkräftigen Sinn hegen; denn wie das Treiben eines Menschen, so ist nothwendig auch seine 
Gesinnung 1"* Im Felde und in wirklicher Arbeit für das Vaterland sollen die Athener wieder Män- 
ner werden; wenn sie sich dazu ihren jetzigen Gewohnheiten entsagend entschliessen, dann können 
sie vielleicht, vielleicht {Xcatg av, taatg) ein echtes grosses Gut gewinnen. Welches? der Redner 
nennt zunächst die Befreiung .von den unwürdigen kleinen Spenden aus der Staatskasse; er be- 
rührt damit den der Menge so lieben Krebsschaden des Staates. Und seine Beseitigung war ohne 
eine sittliche und politische Regeneration nicht zu denken; mit ihr war dann alles gegeben, auch 

das fifj TMQaxwQiiP T^$ ta^ewg rjv ifHV ot nqoywoh t^$ dqnriq H^^ noJiXfÜv xai xaXäv xwiivwv inrfiiiAt¥0$ 

Morikmwj welches der Redner am Schluss nicht hoffnungsvoll, aber entschieden verlangt. 

Philipps Name wird in dem Schlusstheil nicht wieder genannt, aber die selbständige Füh« 
rung des Kampfes gegen ihn, die Verwendung aller flüssigen Mittel für den Krieg stellt Demosthenes 
§ 33 als den ersten Schritt zu einer besseren Zeit hin, die vielleicht, vielleicht noch über Athen her^ 
aufgefahrt werden kann. Die Schilderung der früheren Grösse Athens hat ein höheres Ziel gezeigt, 
als einzelne kriegerische Erfolge; die Besiegung der Barbaren ist nur eine Seite der idJ^tg j^g ae^& 
welche die Vorfahren einnahmen, welche die Athener jetzt wiederzugewinnen haben. Aber es ist 



§ 6. ei fifj ßotjd-^ceti mani cdivn *atu io dwutov — § 8. t( ovp vnoXoiTfov nk^p ßorj-* 
&iip iQQfOfäivwg Med nQO^iiwg\ tyto füp ovx ifw* X^'H^Q T^Q t^( TnQtCiairrig äv inkag aiaxwig cl jra^v- 
fiffiBdd 7» iSv nqafiMnuiVn, ovdi tov fpoßw fjuxqov Offw etc. § 9. äXka f*^ ef t*( vfMÜy itg uvro iva- 
ßdXXija§ nowfiihv ra iiovta. Http iyyi^ ßovlntu ra dupo, t^op attovitv aXXo&t fhyvofHPa, xai ßwfi^cv^ 
tam^ iritw, i£oy pvp ijiQotg owwp ßorjSup' 5u yoQ ilg fpvio 7nQ9Cv^tftitt$ m n(fdyf$am^ tap to naffOPta 
jtffowfitd-a^ &X*dip tofHP umtmg itpwif. 
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jetzt nicht die Zeit an der AnsmaluDg froher HoffauDgen sich zu erfreuen; es gilt das Nächste 
in das Auge zn &6sen, die ErfQllang dessen, was die Billigkeit, die Pöicbt der Selbsterhaltui^, die 
Ehre dee Landes gebietet, und bei diesen Forderungen verweilt der Redner und schliesst mit dem 
einfocben Wunsche, dass man wfthlen möge, was dem Vatcrlande und allen zuträglich sein werde. 
Ich wende mich zur Disposition, Der Anfang der Rede fUbrt uns üofort in medias res. 
Feststellung des Themas $ 1— S: ti nffäf^^uja tlg tovto ^r^o^xt», wvu öjmtg ftri rrtteö/ifda 
uiiol xaxöi; atttpaa^ui Sicv. 

1. §. 1—2. Nicht omBestrafnug Philipps handelt es 
sich, wie frevelhaft die Volksschmeichler sagen, son- 
dern nm Abwehr des Verderbens von Athen 
und um Rettung der BuDdesgenossen. 

2. § 3. Die Aufgabe ist, nicht sowohl die Erkenntnis 
zu gewinnen, welche Masregeln zu bescfaliessen seien, 
als den Entschluss das Nöthige wirklich auszuführen. 

Ent«r Tkeil. § 4—9. t» tov hqos x^d*" ^/*iro^iiy Ivtovg, ilg nSv ngotX^Xv&t i»ox^n^(ai ta 

1. § 4—5. lUnsionen veranlassten in der Vergangenheit glänzende 
Beschlüsse und schmähliche Unthätigkeit. li — ißwidttoaittv, ütuttif 

2. S 6—9. Die gegenwärtige Situation ist zwar hoffnunger- 
weckend (Olyntha Erhebung erfüllt einen alten Wunsch und legt 
Philipp Fesseln an), aber auch gefährlich (Theben ist feindlich, Pho- 
eis erschöpft, nichts hindert Philipp uns hier anzugreifen). Ueber die 
Sebilderang dieser Gefahr s. oben. Das ßwfitly ist das einzige Mittel, 
ihr zu entrinnen (itii nadtai m»üi nach § 1 o. g 6). 

Iwdtor neu, S 10— 32. Wie ist zu helfen? Durch Reformation des Staats und sitt- 
liche Erhebung des Volks. (S 32. 33. anaklay^at Ttmuv lüv iSäv und 
/ifytt Kai yteawiv ygötti/ta htßtiv). 

1. S 10—13. Aufhebung der Gesetze über die Theatergelder und die 
Befreiung vom Kriegsdienste {voitoSitai nadiaau). 

2. § 14—16. Aufgeben der bequemen Praxis Beschlüsse zu fossen, aber 
nicht auszuführen. 

3. S 17—20. Aufgeben der schmählichen Ausäachte, 

dass andere an dem Unglück schuld seien; Verschuldung einer Ge- 
sammtheit ist zuletzt doch Verschuldung der Einzelnen. § 17. 

dass eine nützliche Massregel drückend sei (oix ^Sia ttd^m); lässt 
sich das Nfitzliche und Angenehme nicht vereinigen, so muss 
man jenes vorziehen; eine Selbsttäuschnng durch teere HofF- 
QODgen ist unklug und schimpflich. $ 18-20. 

4. $ 21—82. Aufgeben der auf bequemen Lebensgenuss gerichteten Un- 
thätigkeit, in welcher das Wohl des Vaterlandes über den Phrasen 
eigennütziger Redner vergessen wird. 

Begründung durch Vergleich a. mit den Erfolgen und b. dem 
Verhalten der Vorfahren. 
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a. § 21—29. Die Vorfahren besiegteo die Barbaren, 
hatten ib Jahre die Hegumoaie Griechenlands, 
schmückten die Stadt mit unübertrefflichen Bauten 

zur Ehre der Götter uod des Staats, 
nährend die Leiter einfach und in den Grenzen btirgerlicher 
Gleichheit lebten. 
Wir dagegen haben trotz der Schwäche der Nebenbuhler Land und 
Geld verloren, 
haben durch unsere Fehler Philipp mächtig gemacht, 
haben nichts nennenewerthes für Fertigkeit und Schöo- 
heit der Stadt gethan, 
während die Redner reich geworden sind und die Herren spielen. 

b. } 30—32. Die Vorfahren zogen selbst in den Krieg und erhielten sich so die 
Controle über alles und männlichen Sinn. 

Ihr dagegen sitzt in eure kleinlichen Interessen verloren zu Hause 
und verliert Freiheit und Energie. 
Scfaluss. 9 33—36. Wenn der Entsciiluss gefasst ist, die alte Weise aufzugeben und Athens 
würdig zu handeln — persönlicher Kriegädienst für das Vaterland und Verwendung 
aller flüssigen Gelder auf den Krieg ist die erste Bewährung dieses Entschlusses — , 
so kann der Staat durch Beseitigung der demoralisierenden Spenden, durch gerechte 
Vertheilung der Staatslasten und Rechte sich neu erheben und den Elirenplatz, den 
die Vorfahren erwarben, behaupten.' Wählet, was dem Staate und euch allen nützen 
wird! 
Also die erste Rede behandelt die Situation nach ihren beiden Seiten; dieselbe ist ge- 
fthrlicb, aber auch günstig; für die Gefahr ist besonders auf die bedeutende Persönlichkeit Phi- 
lipps hingewiesen, für die Gunst der Verhältnisse auf die Stimmung und Stellung der eventuellen 
Bundesgenossen. Die zweite Rede fasst die Situation von der günstigen Seit: auf und beban- 
delt die schwachen Seiten Philipps; die dritte da|;egen fasst die Gefahr in das Auge und behan> 
delt die schwachen Seiten Athens. So giebt uns jede einen neuen Gesichtspunct und erst in der 
Vereinigung aller drei ist das Bdd des Kampfes, in dem Demosthenes sein Volk retten und ver- 
jüngen will, nach den äusseren Verhältnissen, wie nach der sittlichen Idee ganz vor unsern Blicken 
entrollt. 
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Schulnachricliten. 



A. Chronik der Anstalt seit Ostern 

Das Schoyalir begaoo am 6. April 1869 und wird den 8. April 1870 geschlossen werden. 
Die Ferien währten za Pfingsten vom 15. his 19. Mai, in den Hundstagen vom 8. Juli his 4. Au- 
gust, im Herbst vom 25. September bis 4. October, im Winter vom 23. December bis 4. Januar. 

Aus dem LehrercoUegium waren mit dem Schlosse des vorigen Schuljahres ausgeschiedeD: 
die Candidaten des höheren Schulamts H. Stier und J. Bohleder, welche seit Mich. 1867 resp. 
Ost. 1868 neben Ableistung iUres Probejahrs wissenschaftliche Hülfslehrerstellen versahen. Statt 
ihrer traten mit dem neuen Schu^ahre die Candidaten des hQh. Schulamtes R, Wollenburg aus 
Mühlenbeck in Pommera und F. Devantier aus Golberg ein, als wiss. Hlllfslehrer, zugleich zur 
Ableistung ihres Probejahrs. — Einen besonders schweren Verlust erlitt die Anstalt im Anfang des 
Schi^jahrs durch Abgang des Hrn. Conrector Fischer, welcher nach sechzehnjähriger Wirksamküt 
an unserer Schule als Director der Realschule nach Bemburg berufen auf seinen Antrag mit^Ge- 
nehmigung der vorgesetzten Scbulbeh5rden am 8. Mai aus seinem hiesigen Amte entlassen wurde. 
Seine Unterrichtsstunden übernahm der Gymnasiallehrer Hr. Dr. Seelmann-Eggebert, für den der 
Candidat des höh. Schulamts 0. Lubarsch aus Sonnenburg eintrat, welcher als wissenschaftlicher 
Hülfelehrer neu berufen wurde und gleichzeitig sein Probejahr ableistete. Die durch W^gang des 
Dr. Fischer erledigte Conrectorstelle wurde mit dem 1. October durch Asce;ision besetzt. 

Mit dem Schluss des Schuljahrs scheidet aus dem Gollegium der Candidat der Theologie und 
des höh. Schulamts P. Neumann, welcher seit Michaelis 1866 als wiss. Hülfelehrer hier ange- 
stellt war; er tritt in ein geistliches Amt ein. 

Der Gesundheitszustand war im allgemeinen ein günstiger; nur in den ersten Mona- 
ten des Schuljahrs veranlasste die in der Stadt und Umgegend herrschende Maserepidemie in der 
Vorschule und den unteren Klassen eine gewisse Störung des Unterrichts. Vier Schüler entriss 
uns der Tod. Der Vorschüler Wilhelm Berendt starb am 24. Juni an der Bräune; er wurde io 
Stille bestattet Am 13. Juni starb der Vorschüler Hermann Rottsahl an den Masern, am 
18. August der Realsecundaner Emil Wilcke am Typhus, am 17. September der Gjmnasial- 
tertianer Paul Tessmer aus Nehmer nach längerem Leiden. Der Director widmete jedes Mal 
die nächste Schulandacht dem Gedächtnis der Verstorbenen und sämmtliche Lehrer und ein Theil 
der Schüler gaben denen, welche in Golberg bestattet wurden, das letzte Geleit, 

Die gemeinsamen Andachten wurden wie früher in vierteljährlichem Wechsel abgehalten 
Montags zur Eröffnung der Schulwocbe vom Oberl. Dr. Fiedler, Caud. Netimann und zweimal vom 
Berichterstatter; die Schlussandacht am Sonnabend vom Oberl, Steiiibrück, Dr. Seelmann-Eggebert 
und zwämal vom Berichterstatter. 

Folgende Tage verdienen noch eine besondere Erwähnung: 

Am 19. Juni machten die oberen Klassen unter Führung des Turnlehrers Dr. Fiedler und 
in Begleitung mehrerer Lehrer eine Turnfahrt nach dem Kemitzssc. Die mittleren Klassen gin- 
gen nach Henkenhi^en, die Sextaner nach dem Stadtwalde. 

4 
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Am 30. Juni fand in Golbei^ die Provinzialyersammlang der Pommeraehen Oustav« 
Adolph-Vereine statt* Zur Theilnabme an dem Gottesdienste nnd der Nachmitt^yersamm-- 
long in der Maikuhle wurde der Unterricht nacjb), der zweiten Vonnittagsstunde geschlossen. 

Am 2. Juli, dem Gredachtnistage ft^r die siegreich bestandene Belagerung Colbergs 
im J. 1807, wurde zur Theilnahme an dem Festgottesdienste in dem Dom und an dem Volksfeste 
in der Maikuhle ebenfalls von 9 Uhr ab freigegeben. 

Am 8. September Naebm. uron 4—6 Uhr wnrie unter Leitung des Turnlehrers Dr. Fied- 
ler auf dem Turnplatze in der Maikuhle ein Schauturnen gehalten, welches recht besucht war 
und von der Turnlust upd Tumfertigkeit unserer Jugend einen erfreulichen Beweis gab. 

Am 13. September hielten wir im Kreise der Schule eine einfach^ Fei^ zum Gfedaditni3 
Alexander von Humboldts. Um 10 Uhr versammelten sich die Lehrer und die Schüler von 
Prima bis Quarta in der Aula; der Prorector Hr. Prof. Dr. Girschner schilderte in eingehendem 
Vortrage den Entwickelungsgang A. v. Humboldts und seine Bedeutung far die Wissenschaft; 
dann trugen Schüler der oberen Klassen ausgewählte Abschnitte aus seiuen Werken vor. 

Am 20. September war die mündliche Abiturientenprüfung des Gymnasiums; am 
Vormittage hatte der Königl. Commissarius Hr. Prov.-Schulrath Dr. Wehrmann den Unterricht in 
mehreren Klassen besucht. Die Entlassung der Abiturienten fand bei dem Schulschluss am 
24. September statt. 

Die gemeinsame Gommunion begiugen Lehrer und Schüler am 31. Oct (23. p. Tr.). 

Die Feier zum Gedächtnis der Frau Dorothea Krolow wurde in stiftungsmässiger Weise durch 
Kede des Directors und Aufführung einer Figuralmusik am 7. Febr. d. J. Vorm. 11 Uhr began- 
gen. Der Director sprach über Adolph Ciarenbach, den Reformator des Bergischen Landes. 

Am 25. Februar d. J. Vorm. 11 Uhr wurde in herkömmlicher Weise im Kreise der Schule 
das Andenken des Golberger Dichters Ramler gefeiert, und dabei von dem Vorstande des Ver- 
eins zur Erhaltung des Ramlerschen Denkmals (Hm. Justizrath Götsch, Hoi^rediger Stumpff und 
dem Unterzeichneten) unter den Concurrenzarbeiten der älteren Primaner des Gymnasiums über 
das Thema: Warum verdient Klopstock eine Stelle unter den grossen Dichtern unserer Nation? 
der Arbeit des Primaners Theodor Schmiele der Preis von 30 Thalern zuerkannt. 

Am 9. und 10. März war die mündliche Abiturientenp;rüfung des Gymnasiums und 
der Realschule. Am Vormittag des 10. März besuchte der KönigL Commissarius Hr. Prov.-Schul- 
rath Dr. Wehrmann von 8—12 Uhr den Unterricht in mehreren Klassen. 

Am 21. März Nachmittags wurde eine Vorfeier des Geburtstags Sr. Mf|jest|t (ies 
Königs durch einen Redeactus begangen, bei welchem zugleich die Entlassung der At^itu- 
rienten durch den Director stattfand. 

B. Verfägimgen des KöiuigUclieiL Frovuizial-ScbiüfMillegii^ 

von aUgememerem Interesse. 

Vom 26. Mai, 15. Dec, 19. Febr. Themata für die zu Pfingsten 1870 stattfindende Conferenz 
der Gymnasial- und Realscbuldirectoren der Provinz Pommern: 1) Zweck und Methode 
des lateinischen Unterrichts auf Gymnasien und Realschulen. 2) Die Lehrmittel des geschieht* 
liehen Unterrichts auf Gymnasien und Realschulen. 3) Einige die Abänderung der Matu- 
ritäts-Prüfungsordnung der Gymnasien betreffende Vorschläge. Die Ergebnisse der hierüber 
zu pflegenden Berathungen sind bis zum 1. Sept., 15. Febr., 15. Apri} einzusenden. 

Vom 27. September: Vom Programm sind in Zukunft 126 -{- 330 Exempl. einzusenden. 



Vom 4. November: Zur Feier des al^meineQ Bettagee ist am 10. Not. freist^ebeo. 
Vom 13. December: Ennäcfati|;uii^ die Osterffzien 1S79 mit @9S#«b9*d vw PaltDarum änzufangCD. 
Vom 30. Decemberi Regulativ über die geschäftliche Behandlung der Postsachen iu Staatsdienstan- 
gelegenheiten nach Aufhebung der Portofreiheit. 

Von den früheren Verfögungen nehme ich nochmals auf die vom 18. Juni u. 20. Nov. 1869: 
Vom 18. Joni: Hinweis auf die nenen Bestimmungen aber -den einjährigen freiwilligen 

1868, welche mit Ablauf des Jahres 1868 in Kraft treten. Nach denselben müssen die Schä- 
l«r der Gymnasien und Realscbuleo f. 0., um den Nachweis der wisseoschaftlicheD Qualidca- 
tjflff f^^ly^>l iin Atlfi&t ZU fiihr*^", miiuleatejLS ein J^hi dex Secuoda augebOrt, an 
allen Unterricbtsgegenstftnden theilgenommen, sich dae Pensum der Unter- 
secnnds gut angeeignet und sich gut betragen haben. 
Vom 20. November: Uitth. eines Min.-Rescripts vom 12. Nov. 186S, betreffend die MelJung 
der Schuler zum einjährigen Freiwilligendienst. Danach ist eis Zeugnis mit der 
ausdrücklichen Bestimmung: „behnfs der Meldui^ zum eii^jfifarigen freiwilligen Militairdienst" 
nur dann auszustellen, wenn die Lehrerconfereuz der Ansicht ist, dass die vorschrittHmässigen 
Bedingungen dazu erfallt sind. In allen andera Fällen ist dem Schiller, wenn er die Anstalt 
verlassen will, ein gewöhnliches Abgangszeugnis zu ertheilen, welches über seine Qualification 
zum einjäbr^en Freiwilligendienst kein Urtheil enthälL Den Eüoiglicben Ei^atz>Commis$ionea 
verbleibt nach g 154, 6 der Instruction das Recht, ihrerseits auch die behufs der Meldung 
ausgestellten Zeugnisse zu prafen und Aber die Anerkennung derselben zu entscheiden. 

C Curatorinm des Domgymnasiums und der Bealschule. 

Dasselbe besteht gegenwärtig aus folgenden Mitgliedern: 1) Bürgermeister Haken, Vor- 
ntzender, Vertreter des Guratoriums bei den Reifeprüfungen; 2) Superintendent Pfarrer Burck- 
hardt; 3) Gymnasialdirector Schmieder; 4) Rathsherr Zunker; 5) Rathsherr Gese; 6) Stadt- 
verordneter Beggerow; 7) Stadtverordneter A. Maager. 

D. Lehrverfisissimg. 

I. SekilMefcer. 

a. Vorschule. 

Seodelbachs fibel tind 1. LeiebDch, Hpotscliels RechenbOcber, Leiblicher tod Lflben nnd N&chc. gO Kirchenlieder, 



b. Gymnasiom. 

BeligiOD: 8U Kirdeslieder, Sprnchaumnlniig, TI n. V GflterB). Hislorien, n o. I Qriedu N. T. 

PeBtBch: VI— IT Hopf and PanUek Lesebucb, Ul-l Ecbtermeirer, U Hetuts» Hhd. LeHbocli, Stüre Maltriat. 

Latein: TI 9chwarU Elementub , T H. Schmidt dgU IT— III Bonnells TocKbaltnnm, IT— I ßergers Gnunnalik, 

n o. I deifl. Stilistik. Uebttorabflcber von ¥. Schultz, SQpfle o. H. SejOsTt 
OriechiBch: Cnrtiaa Grammatik, IT StierB Het D e n tarbneb. 
Hebr&iBcb: Bödigers Onuamatik, Brllckii«rB LeBcbuch. 
FranzCsiBcIi: Plötz Elementarbnch und Orammalik. 

~ "" B HnhtilM iy pti ia — Qeachi _, . 

latik: Vl~a.V HentschelB Antgaben, IT a. lU Kamblj. 

c Realsdiule. 
ReligiVD: 80 Kir d ie ali e dm , SfxsdHaB^nw. 

DflntBcb-. IT Hopf nnd Panlsiek, UI— I Ecbtennejera Gedicbtsammlnna. 

Latein: Bener imd Bonnell irie oben, IT Wellen Herodot, in Corn. Nepos, Wellen LinoB, U u. 1 UorstigB Anibul. 
FiaDsOaiecD: Plöts ElenmUEbnclL Onnunatik, Tocabnlaice fjlUfninllqiif; Üaboiifen zur Eriemune der Sjotax. 
Englisoh: FObiiip Lelvfaacher, Dana Tocabalar. 
Oeograpkie: t. ^kjHH» Bcbolgeogn^e. — Geacbicble: Dieliti. — Hathematlk: Kaiiibl>« Lebrbäcber. 
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4 


4 


4 


Griechisch 


— 


— 


— 


— 


6 


6 


6 


6 


— 


— 




— 


Engliscih 


— . 


— 


— 


— 


— 


— 


(^) 


(2i. 


— 


4 


8 


3 


Hebr&isch 


— 


— 


V 


— 


— 


— 


(i) 


(2) 


— 


— 


— 


— 


Geographie 


— 


3 


3 


2 


1 


1 




— 


2 


2 


1 


1 


Geschichte 




— 


— 


— 


2 


2 


3 


3 


2 


2 


2 


2 


Naturwissenschaft 


— 


— 


— 


2 


— 


— 


1 


2 


2 


2 


e 


6 


Rechnen 


4-5 


5 


4 


3 


3 


— 


— 


— 


2 


2 


1 


1 


Mathematik 




— 


— 


— 


4 


4 


3 


4 


4 


4 


4 


Schreiben 


i 


4 


3 


3 


— 


— 


— 


— 


2 


— 


— 


— 


Zeichnen 


— 


— 


2 


2 


2 


2 


(2)^ 


2 


2 


2 3 


Singen 


IST 


2 


2(1) 


'"Tip 


(2) 


"(2) 


(2) 


Wöchentl. Summa 


20-24 


25 1 


29 


3i-32 


32 


1 32t2 


3212, 


32t2 


34 


^ 


82t2 


32f2 



IV, Lehrpensa. 

L Vorschule, dreijähriger Gursus. 

IL Klasse, 2. Abtheilung; 20 Stunden. Lehrer Ruhen. 

Religion 3 St. Ausgewählte bibl. Geschichten; Liederverse, Sprüche, Gebete, Gebot I-— 
IV. — Deutsch 7 St Leseunterricht nach der Schreiblesemethode. — Rechnen 4 St. Zahlen 
1—100, darunter 1—20 allseitig behandelt. — Schreiben 4 St. Deutsche Currentschrift. 

II. Klasse, 1. Abtheilung; 24 Stunden. Derselbe. 

Religion: 3 St. mit 2 combiniert — Deutsch 7 St. Leseübungen, wiedererzählen, kleine 
Gedichte gelernt. (Dazu 3 St. orthogr. Uebungen. L. Hahn). — Rechnen 5St, Die 4 Species 
im Zahlenraume von 1 — 100. — Schreiben 4 St. 

L Klasse 25 Stunden. Lehrer Hahn. 

Religion 3 St. Alttest. Erzählungen bis Moses, Festgeschichten, 1. Hauptstuck; Sprüche 
und Lieder. — Deutsch 9—10 St. Der einfache Satz, Redetheile, insbes. Verhältniswörter; or- 
thographische Uebungen. -- Rechnen 5 St. Die Species im unbegrenzten Za^Ienraum; resolvie- 
ren, reducieren, addieren mit benannten Zahlen. — Geogr. Vorbegriffe 2 (1) St. Pommern, 
Erdtheile, Hauptmeere. — Schreiben 4 St. Sätze in deutscher und lateinischer Schrift. 

Ausserdem I und H comb. Gesang nach dem Gehör 2 St. L. Rtitzen. 

2» GymnasiUIIL Neunjähriger Cursus. 

Sexta: 29 wöchentl. Stunden. Gursus einjährig. Coet. A. Catid. Devafüier. 

Coetus B. Cantor Schwartz. 
Religion: Alttest. Gesch. bis Daniel. — Deutsch: Lesen, Erlernen von Gedichten, Nach- 
erzählen kleiner Geschichten, bes. auch der klass. Sagen; alle 14 Tage ein Dictat, orthogr. Ueb.; 
Redetheile, die einfachsten syntactischen Verhältnisse : Subj. Präd., Obj. und nähere Bestimmungen. 
— Latein: Coet A. Elemeutarbuch § 1—68. Coet B. § 1—100. (In A. war der gramm. Cuisus halb- 
jährig.) Dedin., regelm. Conjug., Pronom. ohne das Relativum, Comparation, Cardinal- u. Ordi- 
nalzahlen. Coet. B. repetierte im Winter und nahm die gebräuchlichsten unregebnäsaigen Verba 
hinzu. — Rechnen: Die vier Species mit benannten Zahlen nach Hentschels Au^aben. Im Win- 
ter Repetition und Anfang der Bruchrechnung. — Geographie: Gestalt und Eintheilung der 
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Erdoberfläche im Allgem.; Asien, Afrika, Amerika und Australien. Uebersicht von Europa nach 
Seydlitz (kleinere Ausgabe) in jedem Semester. 

Quinta: 31 wödientl. Stunden. Cursus einjäbrig. Cand. Neumofm. 

Beligion: Biblische Geschichte des N. T, Erkl. der leichteren Sonntagsevangelien. Me* 
moriren des 2. Hptsts. Kirchenlieder. — Deutsch: Orthogr. Ueb., Erzählung klass. und Vaterland« 
Sagen, Declam. von Gedichten. — Latein: Einübung der unregelm. Verbat der Deponentia und 
Yerba anomala; Bepetition des früher erlernten; Leetüre aus Schmidts Elementarbuch § 11-* 25 
mit Auswahl; wöch. ein Exerc. oder Ext — Französisch: Plötz I, 1—40. — Rechnen: Die 
vier Species mit Brüchen; leichtere Regeldetri-ExempeL — Geographie: Polit Geogr. der 5 Welt* 
theile. — Naturkunde: AUgem. Einleitung in die Zoologie, Säugethiere, Vögel. 

Quarta: 32 Stunden. Cursus einjährig. Cam. WolUnburg. 

Religion: Apostelgesch. Erkl. des 2. Hptst. Erlernen der drei letzten Hauptstücke, 
Kirchenlieder. — Deutsch: Orthogr. Uebungen, kurze Aufsätze. Erkl. von Gedichten. Declamar 
tion. Satz- und Interpunctionslehre. — Latein: Nepos: (4 St.), Milt, Them., Arist, Paus., Cim., 
Lys., Alcib., Thrasyb., Epam. Gramm. Berger § 108-182. Wöch. ein Exerc. oder Ext. (4 St.) 
Siebelis Tiroc. poet. Fabeln aus Phaedrus, leichtere Stellen aus Ovid (2 St.) — Französisch: 
Plötz I, Lection 40—73. — Griechisch: Gramm. § 1—301 mit Auswahl. Lect. nach Gottschick. 
Vocabellernen nach Todt. Exerc. und Ext. Mathematik und Rechnen: Decimalbrüche, Pro- 
portionen, Buchstabenrechnung. Anfänge der Planimetrie nach Cambly. -- Geschichte und 
Geographie: Griechische oder römische Geschichte. Europa mit bes. Berücksichtigung der nicht- 
deutschen Länder. — Zeichnen: Nach Vorlagen und nach Modellen. 

Tertia: 32 Stunden. Cursus zweijährig. Goet B. Oberlehrer Steif ibrück. 

Religion: Comb, mit Coet. A. — Deutsch: Gedichte nach Echterm. besprochen u. ge- 
lernt, Vorträge, Aufsätze. Gramm, im Anschluss. — Latein: Gramm. Berger § 181—275 mit Ausw., 
§ 342—345, Repetition des Quartanerpens. Cäsar B. G. I— IV incl. 2 St. Ovid. Metamorph. I— HI, 
VIII, XI mit Auswahl, metr. Uebungen. Wöch. Exerc. oder Ext, mündl. Uebersetzungen aus 
Süpfle. — Griechisch: Gramm, nach Curtius § 296—320. Lecture nach Gottschick. Exerc. u. 
Ext. Repetit. des Quartanerpens. — Französisch: Plötz I zu Ende. Exerc. u. Ext. — Mathe- 
matik: Gleichungen des ersten Grades, Theorie der relativ. Zahlen und der Potenzen. Planime- 
trie nach Eambly — S 128. — Geschichte und Geographie wie Tertia A. 

• Coet. A. Dr. Fiedler. 

Religion: Gesch. des A. T. Kirchenlieder. — Deutsch: Gedichte, bes. von Schiller und 
Uhland, besprochen und gelernt. Declamierübungen, Aufsätze. — Latein: 8 St. Gramm, wie B. mit 
erweiterter Auswahl; Ext u. Exerc. zu Hause u. in d. Klasse; Stilüb. nach Süpfle; Leetüre: Q. Cur- 
tius IV. V. VI. Dr. Fiedler. 2 St. Ovid: Ausgewählte Stellen aus dem III. IV. V. VI. Buch der 
Metamorphosen. Metrische Uebungen. Dr. Reioheiibach. — Griechisch: Repetitiouen, die unre- 
gelmässigen Verba, gelegentlich einzelnes aus der Syntax und von den Praepositionen. Leetüre: 
Xenoph. Anab. I. IL IIL — Französisch: Plötz II. 1—28. Leetüre: Chrestomathie. Ext. — 
Mathematik: S. Gleichungen ersten Grades mit einer und mehr, unbekannten, Potenzen, Wur- 
zeln. W. Planimetrie bis zur Aehnlichkeitslehre. — Geschichte: Brandenb.-preuss. Geschichte 
von Anfang bis 1866. Repetitiouen aus der deutschen Geschichte. — Geographie: Deutschland 
mit angrenzenden Ländern physikalisch (mit Skizzenzeichnungen) und politisch. 

Secunda: 32 (34) Stunden. Cursus zweijährig. Dr. WiiickUr. 

Religion: Apostelgeschichte im Urtext; Einführung in die Briefe des N. T. bes. Corin- 
therbriefe, Galaterbriefe, Brief Jacobi. — Deutsch: Mhd. Gramm., Nibelungen Thl. I, Gudrun im 
Auszuge, Otto mit dem Barte, Declamierüb. und freie Vorträge. Aufsätze*) und einige Ext. in d. 
mhd. Formlehre. Latein: 10 St. Gramm. § 205-365. Stilistik § 1—5. Liv. XXL XXIL — 
privatim Caes. B. Gall. II— VI, zugleich als Stoff zu Sprechübungen. Virg. Aen. I u. II, Ecl. I, 

*) DeutBche Aufs, in Secunda: 1. Meer, und WOste, ein Yerdeich. 2. CharakteriBtik einiger Personen ans 
Wallensteins Lager. S. Isolani und Buttler. 4. Beschreibung der Tunuahrt. 5. Metrische Aufgabe. 6. Das rettende 
Lied Ton B&ssler (Inhaltsangabe und Vergleich mit der QueUe). 7. Die gelinde Kraft ist gross CChrie). 8. Charakte- 
ristik des Wate in der Gudrun. 9. Ninunt Schiller mit Recht fftr Teil gegen Joh. Parricida Partei? 10. Metrische 
Aufgabe. 11. Inhalt und Bedeutung des Gedichts: „Der Tod des Tiberius'' von Geibel. 12. Probeanfsati. 
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n, IV, V, IX, Georg. I, 1-70, H, 458-542; IV, 67-90; 315-566. Metr. Ueb. Wöch. Ext 
oder Exerc. Aufs. d. älteren*). — Griechisch: Syntax nach Curtius (mit Auswahl). Hom. Od. 
X, XI, XIV- XVII; priv. XII u. XIII. Xenophons Mem. II, c. 1. 7. 9; HI, 5. Herod. VII. Alle 
14 Tage ein Exerc. od. Ext. — Hebräisch: Elem. d. Formenlehre. Lectfire der zugehör. Abschnitte 
aus Brückners Lesebuch. — Französisch: Plötz, II. Gursus Abschn. 3—7; 14täig. Ext. Thiers, 
Bonaparte en Egypte. — Mathematik und Physik: Gleichungen des ersten Grades mit meh- 
reren Unbekannten, quadratische Gleichungen, Logarithmen; Beendigung der Planimetrie, Anfänge 
der Trigonometrie; Beendigung der Optik, darauf Electricität und Magnetismus, Wärmelehre. — 
Geschichte: Bömische Gesch. bis 476. Wiederholungen aus d. deutsch, u. griech. Aussereuro- 
päische Geogr. 

Prima: 32 (34) Stunden. Cursus zweijährig. Prof. Dr. Girschner. 
Religion: Glaubens- und Sittenlehre mit Lesung zusammenhäng. Abschn. der H. Schrift; 
Galaterbrief; Repetitionen. — Deutsch: Literaturgeschichte, Poätik und Metrik, formale Logik, 
Aufsätze**). — Latein: 8 St. Cic. de orat. I, orat.'Pbil. II; cursorisch: Liv. VII; privat: Quintil X, 
Sali. Jugurtha; Vorträge, Sprechübungen, Extemp., Aufsätze***). Dr. JUeff'eri. 2 St. Horat. Carm. 
I. IL Epodd. Satt, in Auswahl. Dr. Winckler. — Griechisch: Dias I— XII. Plat. Phaedon; 
Demosthenes Olynth. I— IIL Phil. III. Repet. aus der Grammatik, Extemp. u. Exerc. — He- 
bräisch; Leetüre ausgew. Capp. aus d. Genesis, Ruth, I Sam. c. 1-3, Psalm 3—9, I Sam. c. 8 
—14, Exod. 18—20, Ps. 10—25; grammat. Repet. bei Gelegenheit der Leetüre. — Französisch: 
Capefigue Charlemagne 1 — 70, Racine Britannicus, Extemp. u. grammat. Wiederholungen. — Ma- 
thematik und Physik: Stereometrie, Trigonometrie, Reihen, Combinationslehre, binom. Lehrsatz, 
wöchentliche Extemp.; Beendigung der Optik, darauf Mechanik. — Geschichte: Mittelalter und 
neuere Zeit von 113 a. C. bis 1517. Wiederholung der alten Geschichte. 

Englischer Unterricht 
facultativ für Nichthebräer in 2 Abtheilungen mit je 2 Stunden. B. Fölsing I nebst Uebungs- 
stücken 1. u. 2. Folge. A. Washington Irving Sketch Book, schriftl. Uebungen u. Wiederholungen, 

3« Bealschule. Siebenjähriger Gursus. 

Quarta: 34 Stunden. Cursus einjährig. GL. Schief er decker. 
Religion; Die Apostelgeschichte, Erkl. des zweiten Hauptstücks, Memoriren der drei letz- 
ten, Kirchenlieder. S. Hchieferdecker^ W. Wolletthurg. — Deutsch: Poetische und pros. Stücke 
gelesen und erklärt, Aufsätze. Declamation. S. WoUenburg^ W. Lubarsch. — Latein: Wellers 

*) Lat. Attfs. in Secunda: 1. Res Catilinae Sallastio et Cicerone^ auctoribus enarrentur. 2. Secundum Puni- 
cnm beUmn onmium. qnae UD^uam a Romanis gesta sunt, maxime memorabile esse, pluhbus demonstretur. 3. Eine län- 
gere Stelle ans Schillers dreissigjährigem Kriege frei zu Obersetzen, i. Portes fortuna adiuvat. b. In maximis animis 
Slendidissimisoue ingenüs plerumque existunt honoris, imperii, potentiae, gloriae cnpiditates. 6. Pompejus Magnus, 
.esar major, Fabius Maximus. 7. Marius et SuUa rita et moribus comparantnr. 

^j Deutsche Aufs, in Prima: 1. Die bedeutende Ueberlegonheit Europas über die anderen Erdtheile. 2. Epa- 
minondas und Gustav Adolt, eine historische Parallele 3. Welches ist die stärkere Waffe fOr den Menschen, das 
Schvert, die Zunge oder die Feder. 4. Philipp von Macedonien und Napoleon I. 5. Grundzflge des rom. Charakters. 

6. Man nimmt so gern Partei in der Geschichte, ittr wen nehme ich sie in den punisrhen Kriegen? 7. Metrische Uebuug 
in Distichen. 8. Warum verdient Klopstock eine Stelle unter den grossen Dichtern unserer Nation? (Ramler- Autsatz ). 
9. Welche Umstände legtiDstigten Friedrich d. Gr. während des 7jähr. Krieges? 10. Der Krieg als Freund und als 
Feind der Künste. IJ. Wolthätige Folgen der Kreuzzüge. 

^***) Lat Aufs, in Prima: 1. a. Quid virtns et quid sapientia possit — Utile proposuit nobis exemplar Ulixen« 
b. Tita Cic. usque ad ejus exilium enarratur. 2. a. Contentiones inter patricios et plebejos in repabl. rom. quas habue- 
rint causas quemque eventum. b. Yitae Cic. altera pars. 3. a. lUud Horatii: „Aequam memento rebus in arduis ser- 
yare menlem** nullum unquam populum praeclarius ro comprobasse quam Romanos (in der Classe). b. Antiquitus op- 
timo cuiqne solcbat acciderc, ut in exilium mitteretur (in der Classe). 4. a. Quid judicandum Bit de eo quod Hör. diat^ 
vitae summam brevem nos vetaie spem inchoare longam. b. Graeci quae beUa cum Persis ad vindicandnm libertatem 
gesserinu 5. Cicero quae in primo de orat übro C rassum dispütantem fecerit de eo, quem perfectum oratorem omni- 
Dusque numeris absofutnm esse judicct €. Graeoos et Romanos nihil carius babuisse quam patriam (m der Classe). 

7. a. Horatius cur angustam pauperiem pneros pati jubeat b. Verum esse illud Solonis: ante obitom neminem esse 
beatnm. et rationibus et exemplis demonstratnr. 8. Cicero quae potissimum crimina secunda oratione Phüippica in An- 
toninm contolerit 9. Quid causae sit, cur teteres Graecos et Romanos tantopere admiremur (in der Classe). 10. Pe- 

lopidas et Thrasybulns inter le comparantnr. 
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Hferod. XV bis zu Ende, fei'ner VI u. VIL Das Wichtigste aus der Casuslehre nach Berger. — 
Französisch: PlÖtz I, 41—88. Die LeSesfücke übersetzt und theilweise gelernt. — Bechneit 
und Mathematik: Proportionen, Regeldetri, Kettenrechnuug , Decimalbrache ; Buchstabenrechnung^ 
Poteiizen^ Wurzeln; Planimetrie bis zur Con^uenz einschliesslich. — Ifaturkunde: Botanik; 
Beschreibuüg des Menschen, Wirbelthiere. — Geographie ui^d Geschichte: Sü^europa, Fraakr 
reich, EnglMid; S. griechische Geschichte bis Alexander (incl), W. römische bis Augustus (incl). — 
Schreiben: 2 St 

Tertia B: (32 St.) Cursus einjährig. GL Dr. Reichenbach. 
Religion: Evangel. Lucae. Reformationsgeschichte. Erkl. des 4. u. 5. Hptst. Kirchen- 
lieder. 2 St. — Deutsch: Lehre von den Conjunctionen und den untergeordneten Sätzen, BUdung 
V. Sätzen Declam. u. Erkl. von Gedichten. Vorträge* Alle 3 Wochen ein Aufsatz. 3 St. — L a- 
tefn: Grammat. Repetit. der irr. Verba nnd des Quartanerpensums. Erweiterung der Syntax. Nom. 
u. Accus, c Infin. Participium. Gerundium u. Gerundiv. I4täg. Extemp. Leetüre: Cornel. : Iphi- 
crates, Chabrias, Timoth., Datam., Pelop., Hamilcar, Hannibal, Cato, de Regibus, Phocion \l Ti* 
moleon. 6 St. — Französisch: Plötz II, lect. 1—23. Einüb. der irr. Verben. Wöch. Extemp. 
u. Exerc. abwechselnd. Lect.: Mlchaud I croisade, c. I— V incL 4 St. — Englisch: Fölsing, 
Gramm« 1. u. 2. Folge der Uebungsst. Vocabeln nach Dalen. Alle 14 Tage ein Extemporale. 4 St 

— Mathematik: Sommer: GonStructions-Aufgaben aus der Lehre von den Dreiecken, Parallelo- 
grammen, Vielecken und der Vergleichung des Flächeninhalts. Gleichungen des ersten Grades mit 
einer und mehrerer unbekannten Zahlen. Winter: Planimetrie bis zu Ende der Aehnlichkeit, 
Rectiflc. ü. Quadratur des Kreises. 4 St — Rechnen: Zusammengesetzte Regeldetri, Zins-, Dis- 
conto-, Tara-, Rabatt-, Ketten-, Gesellschafts- u. Mischungs-Rechnung. S. Lubarsch. W. Jaticke. 

— Naturkunde: Mineralogie (Krystallogr., Oryktogn. und einige Capitel aus der Geologie) 
Wirbellose Thiere mit spedeller Berücksichtigung der Insekten. — Geschichte: Deutsche von 
Anfang bis zum Westphäl. Frieden. 2 St -- Geographie: Deutschl. und die angrenzenden Länder« 

Tertia A: 32 (34) St Cursus einjährig. OberL Jacob. 
Religion: Bergpredigt und ausgew. Abschnitte des Ev. Lucae. Reformationsgeschichte. 
Repetition des Katech. Sprüche. Kirchenlieder. — Deutsch: Interpunctionslehre. Der zusam- 
mengesetzte Satz. Au&ätze. Freie Vorträge und Declamationen. — Latein: Tempus- und Mo- 
dn^lebre, indirecte Rede; Repetition der Casuslehre. Wellers Livius XV— XIX, IX u. X. Clas- 
sen-Exerc. u. Ext — Französisch: Plötz 11, 24-45; repet Lect 1—23. Charles XII, VI— VIII, 
I u. n. Exerc. u. Ext — Englisch: Scott, Tales of a Grandfather. Einige Capitel der Syntax:. 
Repetition der Formenlehre. Vocabebi nach Dalen. Extemp. — Rechnen: Rabatt-, Disconto-, 
Gesellsehafts-, Misehungs-, Gold- u. Silberrechnung. Gewinn- und Verlust-, Spesen- und Ketten- 
Rechnung. — Mathematik: S. Gleichungen des L Grades; geometr. Angaben. W. Planimetrie 
bis Ende 4er Aehnlichkeit,. Rectification u. Quadratur des Kreises. Algebr. Constructionsaufgaben. 

— Naturkunde wie III B. — Geographie: S. Schweiz, Holland, Belgien, Preussen. W. Süd- 
deutsehland und Oesterreich. — Geschichte: Brandenburg-preuss. Geschichte; repetiert alte Ge- 
schichte und deutsche bis 1648. 

Secunda: 32 (34) Stunden. Cursus zwe^ährig. OberL Dr. Meffert. 
Religion: Apostelgeschichte und Paul. Briefe, bes. 1. Cor.; Wiederholung der Lieder. — 
Deutsch: Die Hauptdichtungsarten, Nibelungenlied nach Simrock, Stücke aus Homer nach Voss, 
freie Vorträge, Declamationen, Dispositionsübungen, Aufsätze*)« — Latein: Ovid nach Horstig, 
Caes. B. G. I u. IL Syntax. — Französisch: Plötz II, 46 bis zu Ende. Paganel, Fr6d6ric 
le Grand biso. 9 incL, Retroversionen, Sprechübungen. — - Englisch: Syntax, Wiederholung 



'^j Them. d. Anis, in Bealseeoada: 1. Welche Vortheile haben see&hrende Yölker vor andern Toraus? 2. Fol- 

fen der Erfindung des Sdiieesjpiüvers. S Gharacteristik des Alten in Salaft y Qomez. 4. Woran! gründet sidi die 
debe zum Yaterlwide. 5. i,Wie Liebe oft mit Leide lohnt*, aas der Geschichte der Kriemhiid nadusaweisen. €L Wov> 
atif beruht unser Interesse an den Ruinen alter Ritterburgen. 7. Das Gesete ist der Freund des Sehwachen, (in der 
Klasse) 8. Wdchen Nutzen gew&hren die Eisenbahnen? 9. Gedenke des Sturmes bei heiterer Zeit 10. Die Schiff« 
fabrt ein Bild des menschlichen Lebens. 11. R&diger Tda Beohiaroa. 19. In deiner Brost sind deines Schicksals 
ßteme. 1& Wat Tyler, Ueberaetzuafl a. d. Englischen. 14 Mit welchem Rechte nennt Homer das Meer das onfruchl* 
bare? (in der Klasse) iS. Hectors Anschied yon Andromache und sein Tod. 

6 
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Ton Vocabeln nach Dalen. Schütz, Characterbilder aus d. engl. Geschichte. SprechübungeiL 
— Kechnen: Zinseszins- und Bentenrechnung und Beispiele aus früheren Fensen. — Mathe* 
matik: Potenzen, Logarithmen, Trigonometrie geometr. Aufgaben, trigonometr. Lösung quadrati- 
scher Gleichungen. — Naturkunde: Allgemeine Zoologie, insbes. Amphibien undFis(£e, Minera- 
logie. — Phy sik: Wärmelehre, Akustik, Optik* — Chemie: Einleitung in die Chemie, Metalloide, 
Wasserstoff- und Sauerstoffsäure, stöchiometr. Aufgaben. -^ Geographie: Amerika, Australien^ 
Wiederholung der übrigen Erdtheile. — Geschichte: Griechische u. röm. Geschichte, Wiederholung 
der brandenburg-preussischen, englischen und französischen Geschichte. 

Prima: 32 (34) Stunden. Cursus zweijährig. Der Diredop. 
Beligion: Glaubens- und Sittenlehre. Leetüre des Galaterbriefs. — - Deutsch: Litera- 
turgeschichte bis Elqpstock. Leetüre Ton Lessings Laocoon. Disponierübungen, Aufisätze*); freie 
Vorträge, Declamation. — Latein: Livius 1. XäI—XXIL — Französisch: Corneille, Le Cid; 
Souvestre, un philosophe sous les toits. Abschnitte aus Schütz: Les grands faits de Fhistoire de 
France priv. gelesen und zu Vorträgen benutzt. Grammat. Bepetitionen, Ext, Exerc, Aufsätze**). 
Der Unterricht wird meist in französischer Sprache ertheilt. — Englisch: Dickens, A Christmas 
Carol. Shakespere, Bichard IL Bepetitionen, Exerc, Extemp., Aufsätze***), Vorträge u. Sprech- 
übungen im Anschluss an Macaulay Hist of England. — Bechnen: Bepetitionen, trigonometri- 
sche Aufklärung der quadratischen Gleichungen. — Mathematik: Analyt. Geometrie der Ebene 
und des Baums, Kegelschnitte, mathem. Geographie. — Physik: Statik, Fall, Wurf, Pendel, Op- 
tik, Wärmelehre. — Chemie: AuFgew. Abschn. a. d. organ. Chemie; Stöchiometrie. — Geogra- 
phie u. Geschichte: Gesch. d; Mittelalters — 1517. Bepetitionen der engl. u. französ. Gesch. 
1 St. Geographische Wiederholungen. 



*) Deutsche Aufs, in Realprima: 1. Charakteristik Elisabeths oach Schillers Maria Stuart 2. Welche Um« 
stände beförderten das Autblühen der deutschen Poesie zur Zeit der Krenzzüge. 3. Die verklärende Macht des Todes 
hn Amchluss an zwei SteUen in Schillers Braut von Messina: Ein mächtiger Vermittler ist der Tod etc. und: Der Tod 
bat eine reinigende Kraft etc. 4. Die Localitäten in Göthes Hermann und Dorothea. 5. Ut adolescenten in quo se- 
iiile aliquid, sie senem in quo adolescentis est aliquid laudamus (Cic. Cato major^. 6. Wie ehrt man das Andenken 
der Männer, die sich um die Nachwelt verdient gemacht haben, am würdigsten. 7. Warum setzen wir in der Geschichte 
den Beginn der neueren Zeit in den Anfang des 16. Jahrhunderts? 8. Warum ist die Arbeit ein Segen f^r den Men- 
fldien. 9. Die Treue ein Grundzug deutscher Dichtung. 10. Entzwei' und gebiete ! — Tüchtig Wort Verein' und leite t 
— Bessrer Hort (Göthe). 11. In welchem Sinne stellt SchiUer im Eleusischen Feste die menschliche Freiheit zwi- 
schen die thierische und die göttliche? oder: Die Schlacht bei Marathon und die Schlacht bei Tours, in ihrer geschicht- 
lichen Bedeutung mit einander vex^lichen. Vi, Abituriententhema (In welcher Hinsicht ist die Hohenstaufenzeit eine 
Glanzzeit deutsclier Geschichte?) 

**j Französ. Aufs, in Realprima: 1 u. 2. Androcläs. 3. Vie de Napoleon jusqu'en 1798. 3. Bonaparte en 
Sgypte (d'apres Thiers). 5. Narration faite sur le poeme de Bürger intitul6: Le brave homme. 6. Si\^et dn dd, tra^^die 
par Corneille. 7. Passage des Alpes par AnnibaL 8. La famiUe Tamm dans le po^me: Le soixante-dizi^me anmver- 
saire de naissance, par Voss. 9. Les ^v^nements prindpanx du regne d'Elisabeth, rdne d'Angleterre. 10. La premiäre 
gaerre de Silesie. 11. iUassenarbeit 

*^i Engl. Aufs, in Realprima: 1. The war of the Roses. 2. Napoleon afler the battle ot Ldpzig. 3. Outline 
of the first two acts of Shakspere*s Richard IL 3. The reign of Clovis. 5. Shakspere's Richard II. Part IL 6. On 
the causes and events of the first Crusade. 7. The contest between Henry IV and pope Gregory VH. 8. On the Services 
MariuB has rendered to his country. 9. Many ezamples of history prove that the welfare and even the existence of 
States have oiten depended on one man. 10. Some Sketches taken from A Christmas Carol by Dickens. (In dL El.) 

Der Zeichenunterricht wurde vom Zeichetilehrer Meier in folgender Weise ertheilt: 
Sexta: Gerade und krumme Linien. Verschiedenartige Linienverbindungen. — Quinta: Zeich- 
nen nach Holzmodellen. Copieren leichter Vorlagen (Landschaften, Blumen). — Quarta r.: Zeich- 
nen nach Holzmodellen mit Angabe der Schatten. Copieren von Köpfen mit und ohne Schatten. 
— Tertia B. r.: Arabeskenzeichnen bis zur Anwendung von 2 Kreiden. -— S«4^u«4a-r.:-Projec^ 
tionslehre. Scbattenlehre. Perspective. — Prima r.: IL Abth, Beschreibende Geometrie. L Abth. 
Situationszeichnen, Axonometrische Projection. Perspective und Schattenlehre. — Quarta g.: S. 
Quarta r. — Obere Gymnasialclassen: Landschaftzeichnen. Zeichnen von Köpfen und Ara- 
besken nach Vorlagen und Gyps. 

Den Gesangunterricht ertheilte Canbr SeAwartz wie bisher, d. h. in VI 2 St., in V 
1 St.; von IV bis I besteht ein gemischter Chor, an dem auch die besseren Sänger von V theil* 
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Debmen — und zwar in 1 St. alle 4 Stimmen, in einer 2ten Discant und Alt, in der 3ten Bass 
und Tenor. Zu Gründe gelegt wurde die Motettensammlung von Euntze. 

Die Turnübungen, bei welchen die Gymnasiasten und Bealscbüler vereinigt sind, finden 
unter Leitung des Dr. Fiedler im Sommer an zwei Nachmittagen von 3—6 Uhr in der Maikuhle 
statt; jede Abtbeilung der Schüler turnt wöchentlich 2 Stunden. — Im Winter wurden die üebun- 
gen wegen Mangel eines passenden Locals auf die Vorturner beschränkt. 

E. Statistik der Schüler. 
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Die Namen der gegenwärtigen sowie der im letzten Jahre abgegangenen Schüler des Gym- 
nasiums und der Realschule sind folgende*): 



Prima: 

Karl Griep— Peterfitz. 

Otto Prahl— Alt-Körtnitz. 

Emil SielafiL 

Johannes Jmigfer. 

Otto Elamroth— Fritzow. 

Paul Lamz— Lettin. 

GnstaY Block— Schivelbein. 

Th. Schmiele— Schivelbein. 

Franz Aobe. 

'Wilhelm Imgart 
Paul Simon— Beigard. 

•Ferd. Schultz— Schivelbein. 

Herrn. Busch— BuUrnvinfcel. 

Herm. Piänsdorf- Barfin. 

Karl Haserjacer- Buigrin. 

Felix Behrend. 

Bobert Lensch. 

August Dietz— Dravfhn. 

Herm. Eckert— FaJhenburg. 
JPanl Haenisch. 

Frdr. v. Kleist— Wd. Tychow. 

-21. 
Abgegangen: 

Ferd. Strehlow »m. Zeusnis 

Franz Erockow I d. Reife. 

Oscar Pröst 

£mst Machert —25. 

Secunda: 

Fritz Banck, Jagertowb.Po]z. 
'Wrwaa Janke. 

Wühefan Eichter. 

Frz. SchmOckert-"Ait.norck 
Friedr. Palm-FreiJ^^j^ 

KarlK]emz-I^,,0?fc7'i 



Paulus Lohoff— Zarben. 

11. Abtheilung: 
Franz Plfinsdorf- Barfin. 
♦Friedrich Bentz. 
Osk. Heydemann— Star^ard. 
Richard Rehbein— Polzm. 
Martin Plfiddemann. 
Karl Metzel— Stargard. 
Rieh. Tes&mar— Bohenwalde. 
Fritz Gescke. 
Max Bering. 

Eugen Zietlow— Klaptow. 
Hans V. Kleist— Wd.-Tychow. 
Gustav Kuhn. 

JacHeinrichsdorff. Gr.-Jestin. 
Franz Beetz- Bejgaid. 
Franz PoUnow— Labes.^ 
Louis Balthasar. —23. 

Abffegangan: 
Herm. Virchow— Schivelbein. 
Walter Luckwald— Cöslin. 
Franz Pieper- Carnritz.— 26. 

Tertia Ccet A. 
August Tessmer^ Nehmer. 
Franz Dittmar. 
Hans Rumland. 
Albert Schroeder— Labes. 
Paul Jancke. 
Georg Sachtier— Cörlin. 
Rudolf Salzwedel. 
Karl Bastian— Schlawe. 
*John Nier. 
Paul Haken. 

Fritz Engelbrecbt- Rekow. 
Karl Benhardi— Staudemin. 



Heinrich Heise— Cörlin. 

Oscar Kobow. 

Aug. Buchterkirch— Schivelb. 

Erich Lazarus. 

Moritz Moses. 

Karl Wolf— Schivelbein. 

Severus Heyse. 

Herm. Klein— Cörlin. —20. 

Abgegangen: 
Albr. Proc mmel— Silligsdorf. 
Otto Kressin— Alt-Borck. 
Arnold Wemicke. ^23. 

Coetus B.: 
Ernst Masss. 
Max WaUies- Cöslin, 
♦Paul HasenjSgtr— Bulgrin. 
Max Bastian— Schlawe. 
Karl Ponath— Nemmin. 
Wilhelm Falk— Labes. 
Otto Haken. 
Hermann Friedlftnder. 
Paul Howe. 
Richard Poelchen. 
Paul Tessmer. f 
Paul MunkeL 

FritzBuchterkirch— Schivelb. 
August BaudacL 
Paul Proemmel— Silligsdorl 
Alfred Brüstlein- Karkow. 
Johannes Goltz. 
Paul Windolfi- Reselkow. 
Rudoli Busch. 
Ernst Lesser. 
Paul Gottschalk— Schivelb. 
Gottwalt Knbse. 



•Alfr. V. Joeden— GrumsdorL 

Paul Schmidt— Schmarsow. 

Otto Dehnel^Schivelbein. 

Georg Fischer— Cörlin. 

EmsäffUhlenbmchyPutzemin. 

Ernst Marong. 

Gustav Beyer. —29. 

Quarta: 
Julius Reinke — Garrin. 
Paul Enaak— Sellnow. 
Richard IB'iebelkom. 
♦Gustav Jahn— Schivelbein* 
Paul Baehr— Cörlin. 
*Max Bauck— Jagertow. 
Alfred Krüger— Pumlow. 
Mart Prömmel— Silligsdorf. 
Paul Gescke. 
Bernhard Kuhse. 
Wilh. Schmeling— Klötzin. 
MgiLMtlhlenbruchyPutienmiL 
*Rudolf Kuhnert. 
Ernst Steinkrauss— Nehmer, 
EmU Fiedler —Cöslin. 
Otto Schilling. 
Walther Busch. 
Friedrich Krüger— Ristow. 
Karl Nobbe— Alt-Libbehne. 
Herm. Kummerow— Zwilipp;. 
Heinrich Meyer —Cörlin. 
Emil Lobcke— Klebow. 
Karl Benoit— Yölzkow. 
Alfred Kayser. 
Ernst Braun— Beustrin. 
Franz Wenzel— Alt-Borck. 
Alex^Rosenstedt^apenhagen. 



*^ ^ ^^t^ ^he^ ^^ Wohnort der Eltern Auswärtiger; die mit Sternchen bezeichn. sind neu anfgenommeiL 
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Bidiard Puteig'-Gr.'Jestm. 

Gustav Hoppe— Pannnin. 

Georg Rosenstedt Papenhag. 

Georg IMtiokel— zucheiL 

Georg Villnow. 

Robert Jahreis. 

•Friedr. Scbröder—Rützow. 

Albert Salomon - Cörlin. 

Carl Hering. 

Gustav Michaelis. —37. 

. .Quinta: 
August Eschenbach. 
Eichard Klotz. 
Hermann Brasch— Zwilipp, 
Karl Müller. 

Hermann Hasse— Grö&sin. 
•Otto Leitzow— Labes. 
Karl Hellwig. 

Max Abendroth— Stadtwald. 
Max Hämisch. 
Otto Fechtncr— Sellnow. 
Otto Hc}'Sfr. 
Georg V. LepelL 
Johannes Bnese — Berlin. 
Theodor Pagel— Garrin. 
£gbert Slaabs. 
^Leopold Bentz. 
*Johan. Klamroth— Fritzow. 
Otto Wenzel— Nehmer. 
Gustav Lüttke. 
*Erich V. Loeper,KL-Rambin. 
Fritz MUnnUng. 
Hellm. Hackcrt— Schivelbein. 
Karl Gabbe. 
Karl v. Busse. 



Prima: 
Hermann Bucher. 
Rudolf WentzeL 
Beruh. Ziesmer, Tempelburg. 
Otto Bütüw. 
Paul Ehmke-Stolp. 
•Eugen Blavier- Stolpw 
Robert Rexilios— Beigard. 
Gustav Marong. —8. 

Abgegegangen: 
Paul Elitzke— Bogentm. —9. 

Secanda: 
Franz Hellwig — Beigard. 
Hugo Grünwald— Büiow. 
Emu Raths. 
GeorgMercker- Wdteradort 

II. Abtheilan^: 
Ernst Sprondel— C^luL 
Ernst Ziemer— Alt-Werder. 
August Märten. 
Max PatschkowskL 
Ludwig Braun— GrössixL 
•Rieh. Hackert— SchivelliteiiL 
Gustav Nösske. 
Albert Sockold. 
Gustav Fock. 
Otto Krähenbrink. 
Albert Voigt 



Albert Vahl— Stöckow. 
Karl Haken. 

Herrn. Firzlaff— Bodenhagen, 
♦Paul Pickel. 
Albert Kley — Schivelbein, 
K^rl Meyer— Cörlin. 
August Behling— Nehmer. 
Gust Griebe— Ilenkenhagen. 
Franz Dietz-^DraWehn. 
Walter v. Mach. 
Max Gescke. 
Emil Mengel — Trienke. 
Max Cohn— Exin. 
Ernst Pagei. 
Otts Nösske. 

*Theophil Rediess— Charlot- 

tefihofi: 
Johannes Linke. 
* Albert Baatz— Lewezow. 
Ernst Steinbach. 
Johannes Mensch. 
Paul KüJinemann. 
HelliBUth Stark. 
Joh. Stephani— Wartenberg. 
Ernst Snlettstösser. 
Albert Kuhr. 
Karl Strey. —50. 

Abgegangen: 
Emil Moldenhauer. 
Oscar Moek. 
Leo Tsehinkel. 
Richard Lange. 
Karl Moewes. 
♦Albert Ernst. 
♦Franz Gräber. —57. 



Sexta Coetus A.: 
♦Bernhard Witt. 
Gustav Wachs. 
♦Emil Ziegelitz. 
♦Georg Busch. 
Engen Härtung— Cörlin. 
Oscar Hoffmann. 
Richard Hering. 
♦Adolf Moses -^Deggw. 
♦Georg. Bodeastein.. 
Paul Wilde. 
Max Behrend. 
Conrad Bdhi,. 

♦Oscar Anwandter — ^Valdivia. 
♦Eng. Ernst— Swienemünde. 
♦Emil Jacobus— Schivelbein. 
Hermann Lucanus. 
♦Johannes^ Villnow. 
♦Johannes Sielaff. 
♦Eduard Carow— Alt-Wurow. 
♦Otto Zinnemann— Schönfeld. 
♦Oscar Moses. 
♦Georg Behrend. 
♦Paul Moek.. 
Aug. Kley— Schivelbein. 
♦Heinrich Härtung— Cörlin. 
♦Ernst Moek. 
♦Paul Beilcke. 
♦Georg Vetterlein- — 28. 

Coetus B.: 
♦Otto Stapelfeld— Kemit«. 
♦Günther Plüddemana. 
♦Karl V. Mayer. 
♦Gustav Märten— Degow. 
♦Gustav Albrecht. 



n. Realschole* 



Max Pahnke. 

Wilh. Lüdtke— Falkenbur^f. 

Frz Mühlenbruch, Putzemm. 

Richard Garchow. 

Otto Rumbaur. 

Ernst Händler, Beigard.— 2 K 

Abgegangen: 
Hermann Fischer. 
EmU Wilcke. f 
Ernst Kasischke. 
Adalbert Klitzke. —25. 

Obertertia: 
Karl Neiyahr-Cörlin. 
Max Piper. 
Gustav Uackbarth. 
Wilhehn Griebe— Zaaow. 
Paul Biegen- Alt-Damm. 
Robert Bregner— Stolzenberg. 
Emil KOcken. 
Karl Wolff. 
Karl Otto. 

Richard Mengel-^Trienke. 
Hugo Staabs. 
HeriDaim LevinthaL 
Paul Müller— Gr.-Jeatut 
Max Brüsüein— Karkow. 
Max Neumann— Schönfeld. 
Karl Rackow— Zwilipp. 



Rieh. Carow— Alt- Wuhrow. 

Oscar Reiche— Beigard. 

Paul Kannenberg— Carwin. 

Lebrecht Lewin— Rottow. 

Richard Bahr. 

Joh. Röker— Coprieben. 

Franz Marong. 

Friedrich Rumland. 

Otto Wendtlandt— Beigard. 

Erich Bahr. 

Eduard Redslob. 

Johannes Robe. 

Rudolf Reppen. —29. 

Abgegangen: 
Wilhelm Jacobua. 
Richard Otte. 
Richard Zühlsdorfi; 
Friedrich Kemp. —33. 

Untertertia: 
Ludwig Dähnert— Wamin. 
Paul Jaenicke. 
August Hein. 

Fritz Lietzmann— Altenkircli. 
Otto Krüger. 
Haas Treichel— RaQÜor» 
Hans Bemdt— Plauentin. 
Albert Moses. 
Frail2 Rumbaur. 



♦Ernst Beilfüss-Gr.-Jefttin. 
♦BYanz Baggert. 
♦Paul Klein— Cörfin. 
♦Eri(th Schneider. 
Hermann Häusler. 
♦Hans Piper. 
♦Rudolf KrelU 
♦Friedrich Kuhse. 
Arnold Rumbaur. 
Ludwig. Michaßlia. 
♦Heinrich Richter. 
♦Ludwig Müller. 
♦Wilhelm Schneider. 
♦Wilhelm Jaenicke. 
♦Ernst Engelbrecht. 
♦Gustav Neumann. 
*EarlKelIermann|BQUeiiwmk 
♦Wilttam FrenkeL 
♦PauUDiedrich*- 
♦Heinrich Baudach. 
♦Ernst Pahlow. 
♦Paul Schulz. 
♦Paul Müller. —28. 

Abg^gaagea: 
Theodor Radoll. 
Theodor Wolter. 
Oscar Adams. 
Paul Blavier. 
Hermann Gaede. 
Ernst Stecer. 
Rudolf Adler. 
Siegfried Eger. 
Adolf Richter. — €a 



Hermann Pahnke. 

♦Georg V. Loeper,Kl.-RambiiL 

Otto Diesner. 

Ernst Hellwig. 

Paul CoUatz. 

August TrflmmeL 

Karl Gelpke. 

Franz Roehl— Stolzenbeig. 

♦Paul Grundiess— Zucker«. 

Gustav Draeger. 

Richard Levinthal. 

Friedrich Stehlkamp. —21. 

Abgegangen: 
Johannes Schmiot. 
Gustav Greymaim. 
Emil Zuchy. 
Emil Griese. 
Eugen LipskL 
Otto Fritz. 
Emil Radoll. 
Ferdinand Schwarts. —29* 

Quarta: 
Julius Holz. 
Otto Lemke. 
Karl StarrossouL 
Albert Mallwitz-Bodenhagen« 
Otto Wienand. 
♦Albert Hartmann— Cörlin. 
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Emil Lucas— Bc^^nwalde. 
Leop. Jacobtts—Scliivelbda. 
Otto Behnke— Alt-Werden 
*Paul Emat— Swmemftndek 
«^al Nickel— Folzin. 
Budolf Gftalke. 
Rieh. Kayser— Casibiirsborg. 



Lovis Sdiolii. 

Ei:ich Wolff. 

'''Walter Mmbaaer^Kooitz. 

Pa^a K&pko— Labes, 

Albert Fechtner— Sellnow. 

Bernhard Krause. 

Joseph Tschinkel. 



I P$ul Schati;. 
Julius Wulff^atolMnbeiis. 
Sistnund SaloiMn— GörUH. 
OsiMur Maagei>— Altstadt. 
Max Meyer— CßrliiL 
Kvil Zinneinaim'^ohönlldd. 
Robert Wamke. —27. 



Abflegangen : 



Lboegi 
Ernst Wöllert. 
Otto Tiegs. 
Herbert Voss. 
Ettgeii 
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R LehtittitteL 



L Die Lehrerbibliothek würde vom Oberlehrer Dr. Winckter verwaltet und ist 
ma fiedgende Werke vermehrt 

A. Geschenke, Vom Kgl. Ministerinin: Johannes Kepler, Kertlinger ThL I. — Vom Gymn.- 
Dir. Stier in Zerbst: Stier u. Wentrup, Acht Beden a. d. Schulleben. — Vom Eaufin. Baer inChieago: 
Duycldnek, History of the War for the Union. 3 Voll, mit vielen Kupfern. — Von den Herren 
Verlegern: Hermes Jahrg. 1866. 1867. — M. Seyflfert, Lat Gramm. — Hennings, Lat. Elementar- 
buch, 2 Thl — Röckel, Giriech. Uebungsbuch. — Büohsenschütz, Griech. Lesebuch. — C. Wolff, 
Lehrbuch d. allgem. Gesch. 3 Thl. — Herbst, Bokertz, Jäger, Geschichtl. Httlfisbücher. — Hollen- 
berg , Logik, PsychoL, EthÜs. — Bender, Deutsehe Gtesch. — W. Hahn, Literaturgesch. in Tabellen . 

B. Angekauft wurden ausser Fortsetz, früher angeschaffter Werke und Zeitschriften: 

G. F. Schoemami, die Hesiod. Theogonie. 186S.— Bitschi, Nene Plantin. Exenrse. 1869. — MQllar, Plautio. 
Profiodie. 1868. — Weidner, Commentar sur Aeneis Bd. L 1869. — Qiäntilian ed. Halm H VoU. — Schlosser, Weltgesch. 
bearb. von Kriegk. 1844. 19 Bde. — Grote, Gesch. Grieehenlands, fibers. von Meissner. 6 Bde. — Pe^hel, Gesch. 
dar Erdkunde. 1S65. — Laas, der deutsche Aufsatz in Prima. 186a — Demhardt, Kl. Schriften. 1869. — GottfHed 
V. Stn^Bbnrg's Tristan ed. Bechstdn 1869. 

IL Die Schülerbibliothek, bestehend in einer Lese- und einer Hül&bibliothek, 
nebst der Tintenkasse vom Oberlehrer Jacoh verwaltet, erfuhr folgende Vermehrung: 

A. Die Lesebibliothek. Wacner, Hausschatz, Jahn. lY; Grimm, Kinder- und Hausrnftrchen, Osler- 
wald, Sophokles-Erzählungen lU; Gudrun, übersetzt von Simrock; Herder, Cid, 2 EzempL; Plotarchs Biographien, über* 
setzt TOS £^, 83 Bde.; Schwab, deutsche Tolksbücher — zusammen 30 Binde. 

B. IXe Unterstützungsbibliothek. Schmidt, Elementarbuch der lateinischen Sprache, 3 ExenmL; 
Sfl^Muüay, history of En^and, HI u. IV; Schütz, Chankterbüder aus der engl Geschkhte, 3 Exempl — zus. 8 Bde. 

HL Mathematisch-physikalische Bibliothek nebst Sammlungen. 
Dieselben stehen unter Ai^cht des Prot Dr. GirseAner. Für die Bibliothek wurden angekauft: 
Die Fotrtsetzui^m von Poggendorff's Annalen, des Archivs für Ifathematik von Grunert, der Stet- 
tiiier Entomolog. Zeitung. — Femer: Koch, europäische Dendrologie. Babenhorst, Kryptogamen» 
flora von Deutschland. Sdileiden, das Meer. Frick, physikalische Technik. Schellen, Spectrtd-Analyse. 

Das physikalische Cabinet hat in diesem Jahre keinen Zuwachs erhodten; für das 
ciiemische Laboratorium sind die äbg&ngig gewordenen Chemikalien ergänzt. 

Die naturhistorischen Sammlungen erhielten an Geschenken: von Hm. Kaufin. Laus: 
d$s Knoehenskcüett eines Ostracion und 3 Arten Korallen in schönen Exemplaren von den Ber« 
nradas-Inselti. Vom verst Real-Secundaner Wilcke: ein von ihm selbst zubereitetes Skelet einer 
Batte. Vom Hrn. Consul Jaenicke: ein Schneehuhn aus Norwegen. Vom Realtertianer Lietzmann: 
dne Anzahl IkrystalUsirter Mineralien. Vom Hrn. Schiffscapitän Schultz : Flossen mehrerer grösse- 
rer Seefische. Vom Gymnasial-Secundaner Zietlow: Bemstein mit Insecteneinschluss u. Amethyst- 
Erystalle. Von Herm Bentier Baer aus Chicago: eine grössere 2^hl Mmeralien (darunter 
wertbvoUe Stufen gediegenen Goldes aus Kalifornien, Silbererze, gediegenes Kupfer, Kiystalldrasen 
Ton Bleiglanz mit 1 bis 11 Zoll Kantenlänge der Würfel u. s. w.). Derselbe Herr schenkte der 
Anstalt auch eine Anzahl fremder Münzen. Von Hm. Lieut Douglas: einen Eisvogel. — Ausser- 
dem wurden einige einheimische Vögel aagdcauft und ausgestopft. 

Allen Geschenkgebem spricht die Anstalt ihren besten Dank aus. 

Q. Prämien und Benefiden. 

I. Vom Hm. Hauptmann Woldennann in Berlin wurde zur Verwendung als Prämie ein 
Ekemplar des Schulatlas von Baatz geschenkt Ausserdem wurden zu Wdhnachten v. J. aus Etats- 
xnitteä folgende Prämien vertheüt: 

Im Gymnasium: L Luthardt, Apologetisdie Vortr&ge, % Bde.; Lübk^r, Realleaoon des dasi. Alterthnms; 
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Kessler, Heiiiis Leben; £. M. Arüdt, Wandemngen n. Wandeloogeo. IL 0. Jäger, Die ptmischeD Kriege: StoU, Göt- 
ter u. Heroen des class. Alterthnms; F. Jacobs, Hellas ; Sallnst ed. Jacobs; Bombard, Yorballe des akad. Smdinms; 
Herders Cid. HL M. Meurer, Luthers Leben; rfizer, Alezander d. Grosse; Haken, Der alte Nettelbeck; Archenholzy 
Der siebenjftbr. Krieg: StoU, Helden Griechenlands; Kiepert, Atlas der alten Welt IV. Stacke, Rom. xu ^ech. Gesch., 
2 Ex.; 200 Bildnisse oerOhmter deutscher M&nner (Zeicbenpr,). V. Lange, Erzählungen ausHerodot; WiUmann, Lese- 
buch aus Homer; 0. ▼. Hom, Robinson.* StOber, Ausgewählte Enählungen aus Hebels rhein. Hansireund. VI. Nieritz, 
Der Schmied von Ruhla ; Bekker, Erzählungen aus der alten Welt. 

In der Realschule: L Lübke, Geschichte der Architectur. IL Wetzel, AUgem. Himmelskunde (aus der 
Sülfüow-Stiftung); Ruchte, Grundriss der Chemie; W. Baur, Freiherr t. Stein; Herders Cid. HI. Wagner, vis Buch 
der Natur; Stacke, Erzähl a. d. Gesch. d. Mittelalters. IV. Nieritz, Hans Egede; G. H. Schubert, Der neue Robinson. 

in der Vorschule: Chr. v. Schmidt, Der Weihnachtsabend, Rosa von Tann^bui^g, Heinrich v. Eichenfels, 
Die Ostereier, je 2 Ex. ; Grimms Mährchen, 2 Ex. ; Heubner, Robinson; Kflhn, D. alte Nettelbeck; Nieritz, Betty u. Ilioma. 

IL Die Befreiung vom Schulgelde ist in bisherigem Umfange (10§ mit Einschluss der 
herkömmlich befreiten reformierten Schüler) gewährt worden. Die Entscheidung über die Verleihung 
dieses Beneficiums hat das Curatorium, welches gute Leistungen und gutes Betragen zur 
Bedingung macht. 

nL Der Verein hiesiger Einwohner zur Unterstützung unbemittelter Gymna* 
siasten und Realschüler wird gegenwärtig vom Berichterstatter als Vorsitzendem, Hrn. Ren- 
tier Beggerow als Cassier und Hrn. Hofprediger Stumpf f als Schriftführer geleitet. Ausser 
diesen hatte der Verein 112 Mitglieder, die Herren bez. Damen. 

Kfl. Ahrend & Gronau, Rector Baldamus, PasL Baudach, Dr. Bauck, Kreisr. Behmer, Tr. Behrend, KfuL 
Blanck, Dr. Bodenstein, Kfioi. Braun, Rent v. Braunschweig, Sap. Burckhardt, Fast Busch, 8an.-R. Dr. v. BOnau, Rect 
Causse, Oberst u. Command. von la Chevallerie, Bnchdr.-Bes. Christian], Kfco. Daberkow, Kfm. Däumichen, "Proviantamts« 
Control. Dingel, Cons. Dressler, Kreisger. -R. Dumstrey, Cond. Eschenbach, GL. Dr. Fiedler, Staatsanw. Fischer, Thier- 
arzt Franck, Tabacksfabr. Friedländer, Kreisger. -Dir. Gaede, Rent. Gerstenberg, Kim. Gescke, Kaufim. Gese, Justizr. 
Götsch, Bäck.-Bes. Greymann, Commerzienr. Hackbartb, Bürgcrmstr. Haken, Fr. Justizr. Hanisch, Hauptzollamt^rend. 
Hellwig, Braueigen Hindenberg, Dr. Hirschfeld, Rent Hirschfeld, Fr. Rent Husader, ObL Jacob, &ichfa. Jancke, Dr. 
A. Janke, Seifenfabrik. Jaenicke, Kfm. Kayser. Gastw. Kemp, Fr. Rent. Keser, Fhot. Köbcke, Fr. Rent. Krause, Ktm. 
Kroning, EM. Kuhr, Fr. Rent Kuphal, Syna. a. D. Kuscnke, FrL Lange, Stabsarzt Dr. Lehmann, Kfim. Lehment, 
Justizr. Leopold, Hofapoth. Lesser, Kfm. M. Levinthal, Ktm. L. Lewinthal, Kfm. W. Lewinthal, Frl Liesner, Kän Lietz- 
mann, Hauptm. a. D. v. Linger, Major v Mach, Kfm. Marcuse, Baurath Mök, Fr. Rent Mök, Kfm. Momm, Div. -Pfarrer 
Morawietz, Kfm. Mundt, Rathsapoth. Munkel, Hauptm. a. D. Müller, Rent Nehmer, Frau Nessenius, Stabsarzt Dr. Nötzel, 
Kfin. OckeL Fr. Rent Piper, Justizr. Plato. Frl. H. Piaddemann. (Jons. Plüddemann, Fr. R. Post, GL. Dr. Reichenbach, 
Fr. Cons. Reinholz, Sclnfism. Reinholz, Leaerhändler Reppen, Rend. Richter, Ms^or a. D. Röhl, Ingenieur Sandleben, 
Bäckereibes. Schäler, GL. Schieferdocker, Grützfabrik. Schmidt, Kfm. Schubert, Fr. Apoth. Schulz, Lootsencomm. Schütz, 
GL. Dr. Seelmann-Eggebert, Kfm. Sengcbusch, Oberstabsarzt Dr. Starke, Eisengiessereibes. Steger, Kfm. Steinbach, OL. 
Steinbrück. Fr. Conduct Steinkamp, Gamis. -Pfarrer Textor, Tabacksfibrik. Voigt, Oberstlieut v. Voss, Past Wagner, 
Buchb. Wamke, Condit Wilke, OL. Winckler, Mühlenbes. Wolff, Maler Wunderlich, Rathsherr Zunker. 

Der Verein hat gegen voriges Jahr 7 Mitglieder verloren. Die Gesamrotsumme der Bei- 
träge belief sich auf 53 Thlr. 12^ Sgr. Hiervon/wurden 4 vierteljährliche Stipendien zu je 3 Thlr., 
4 zu je 4 Thlr., 2 zu 6^ Thlr. und eine einmalige Unterstützung von 5J Thlr. gezahlt; ausserdem 
wird zu Ostern eine Zahl bedürftiger Schüler mit Schulbüchern ausgestattet. Zu der im Juni 
stattfindenden Generalversammlung, wo im einzelnen Rechnung gelegt wird, ladet der Vorstand 
durch die öffentlichen Blätter ein. — Allen Mitgliedern und Förderern des Vereins sagen wir 
auch hier zugleich im Namen der unterstützten Schüler den wärmsten Dank. Besonders danken 
wir auch denen, die durch die Gewährung von Freitischen den bedürftigeren unter unseren 
Schülern den Aufenthalt in Colberg erleichtern. 

Ausserdem erhielten wir zum Vertheilen an unbemittelte Schüler rep. für die Unterstützungs- 
bibliothek eine grössere Zahl Schulbücher von Hm. Pastor Tessmer in Nehmer und von Hrn. 
Oeconom F. Müller. 

H. Beifeprüfimg;en. 

L Gymiiftsiui. 

Zu Michaelis 1869 haben die Anstalt nach bestandener Prüfung folgende Primaner verlassen: 

1) Ferdinand Strehlow, Sohn des Schulzen Strehlow zu Rossenthin bei Colberg, 20^ J. alt, 
ev. Bek., 2^ J. in Prima, 8^ J. auf der Anstalt. Er studiert Medicin. 

2) Franz Krockow, Sohn des Superintendenten Krockow in Cörlin a. d. Persante, 22{ J. alt, 
2^ J. in Prima, 1 J. auf der Anstalt Es ist in das Königl. Heer eingetreten. 
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Zu Ostern 1870 erhielten folgende Primaner das Zeugnis der fieife: 

1) Karl Griep, Sohn des Bauerhofbesitzers Griep zu Peterntz bei Cörlin, 23^ J. a^t, ev. Bek., 
5 J. auf der Anstalt, 2 J. in Prima. Er ^ill Theologie in Halle studieren. 

2) Otto Prahl, Sohn des Lehrers Prahl in Alt-Körtnitz bei Gallies, 19jt J. alt, ev. Bek., 5^ J. 
auf der Anstalt, 2 J. in Prima. Er will Philologie und Theologie in Halle studieren. 

3) Emil Sielaff, Sohn des Lehrers Sielaff in Colberg, 19| J. alt, ev. Bek., 10 J. auf der An* 
statt, .3 J. in Prima. Er will Theologie in Greifswald studieren. 

4) Johannes Jungfer, Sohn des verst. Maurermeisters Jungfer in Colberg^ 17| J. alt, ev. Bek., 
9 J. auf der Anstalt, 2 J. in Prima Er will Philologie in Halle studieren. 

5) Otto Klamroth, Sohn des Pastors Klamroth in Fritzow bei Colberg, 192 J* ^^U ^v* ^c^^m 
H J. auf der Anstalt, 2 J. in Prima. Er will Theologie in Greifswald studieren. 

6) Gustav Block, Sohn des Rentier Block in Schivelbein, 21 J. alt, ev. Bek , 7 J. auf der An- 
stalt, 2 J in Prima. Er will Medicin in Greifswald studieren. 

7) Theodor Schmiele, Sohn des Maurermeisters Schmiele in Schivelbein, 19| J. alt, ev. Bek., 
7 J. auf der Anstalt. 2 J, in Prima. Er will Medicin in Berlin studieren. 

8) Franz Robe, Sohn des Chausseeaufsehers Robe in Colberg, 22^ J. alt, ev. Bek., 7^ J. auf 
der Adstalt, 2 J. in Prima. Er will sich dem Postfach widmen. 

9) "Wilhelm Imgart, Sohn des Agenten Imgart in Colberg, 19| J. alt, ev. Bek,, 10 J. auf der 
Anstalt, 2 J. in Prima. Er will sich dem Versicherungswesen widmen. 

10) Paul Simon, Sohn des Kaufmanns Simon in Beigard, 19^ J. alt, mosaisch. Bek., 3 J. auf 
der Anstalt, 2 J. in Prima. Er will Medicin in Berlin studieren.^ 

Griep, Prahl, Jungfer und Schmiele wurden von der mündlichen Prüfung dispensiert. Vier 
der Abiturienten lieferten im letzten Jahre umfangreiche Privatarbeiten; und zwar Prahl über 
das Thema: Contentiones inter patricios et plebeios in republica Romana quos habuerint causas 
quemque eventum; Jungfer über des Leben des Germanicus; Imgart über das erste Jahr des 2ten 
punischen Krieges; Robe über die ersten Jahrhunderte der römischen Geschichte. 
Die Themata der schriftlichen Arbeiten waren folgende: 

1. Deutsch. Mich. 1869: W^elche UmBtAode beförderten von der Mitte des 15. bis in die Mitte des 16. 
Jahrhunderts die Bfldung Europas? — Ostern 1870: Der Krieg ein Freund und ein Feind der Künste. 

2. Lateinisch. Mich. 1869: Frindpatum Graedae quae civitates deinceps quibusque rebus adeptae sint — 
Ost 1870: In rebus adversis mazime enitere viruitem. 

3. Mathematik. Mich. 1869: 1. Der Colberger Marien-Kirchthurm besitzt 240 F. Höhe Ober der See: 
wie yiele Mdlen von sdnem Fusspunkte aus gerechnet wird er auf der See sichtbar siein? (Die Erde wird als Kugel 
betrachtet, Halbm. derselben = 859^ Meile, 15 Meilen auf 1 Grad eines ^össten Kreises dersdben^ I Meile =r 24000 F.). 
2, Ein metallener Wtlrfel, dessen Diagonalaxe = a Fuss gegeben, wird in einen gleichsdtigen Kegel umgegossen,, wie 
gross ist eine Seite des letzteren? (Zahlenbeispiel a =: 19 F.). 3. Ein Dreieck aus einer Seite, einem anliegenden Winkel 
und dem Radius des eingeschriebenen Kreises zu construiron. 4. Eine zweiziffirige Zahl soll aus folgenden Aneaben 
gefunden werden : Dividirt man 2430 durch dieselbe, so ergiebt sich eine zweiziffiige Zahl mit densdben ZäPem, als die 
gesuchte Zahl hat, aber in umgekehrter Ordnung; die Quersumme der gesuchten Zahl ist = 9, 

Ostern 1870: 1. Der Thurm des Strassburger Münster ist 450' (0,0214 Meilen) hoch. Wie viel Quadratmd- 
len enthält die Fläche, wdche man von seiner Spitze übersehen kann, wenn man sie der Einfachhdt halber fär eine 
Ebene annimmt (1 M. = 210G0'; Rad. der Erdkugel 859 Meilen.) 2. Von dnem Puncte ausserhalb dnes Kreises eine 
Secante so zu ziehen, dass das Stück im Kreise halb so cpross werde, als das ausserhalb desselben. 3. Von einem Drdeck 
sind die drei Seiten a, b, c gegeben; wie lang ist die Feripherie des Krcäses, welcher der Seite a von aussen ange- 
schrieben ist. (Trigonometrisch). Zahlenbdspiel: a = 18, d = 20, c == 24. 4. Die Unbekannten aus folgenden Glei- 
chungen zu finden: xy« — xy* = 80 und x*y' — x'y» = 450. 

IL Realschde. 

An dem Osterterxnine 1870 unterzog sich der Prüfung der Primaner Hermann Buch er aus 
Colberg, 20^ J. alt, ev. Bek., Sohn des verst. Gastwirths Bucher, 9 J. auf der Anstalt, 2 J. in 
Prima. Er wurde von der mündlichen Prüfung dispensiert und erhielt das Prädicat: vorzüglidi 
bestanden. Er will sich dem Baufache widmen. 

Die Themata der schriftlichen Arbeiten waren folgende: 

1. Deutsch: In welcher Hinsicht ist die Zeit der Hohenstiuifen eme Glanzzeit der deutschen Geschichte. 

2. Englis ch: Many ezamples of history prove that the welfare and e?en the existence of states has often 
depended on one man. 



3. Mathematik: 1. In einer Proportion ist dasProduct der äusseren oder inneren Glieder = % dieSanune 
aller Glieder = 12; die Summe ihrer Kuben = 252. Weiches sind dSe Glieder derselben? 2. Um Tangente und za- 
gdi5rige Normale einer Parabel ist ein Kreis geschlagen: der Parameter ist S Oratimeter, die Abrisse des Berflhmngs- 
punctes 5»- Wie gross ist das vom Parabel- und lureisDogen eingeschlossene Stack der Piazabelfläche und wie gross 
ist die Excentridt&t der fiUipse, welcher dies Stack an Inhalt gleich ist nnd deren AohBon sich wie 7 : 2 vadtalteo. 
3. Zwei Kreise, deren Mittelpuncte den Abstand c = 16 Meter haben und deren Radien r == 5 nnd Q =Z Meter sind, 
werden von den vier beiden gemeinsehafUichen Tangenten berührt Welchen Winkel bUden die äusseren Tanoenteny 
welchen die inneren und welchen Winkel bildet eme äussere mit einer inneren. 4. Wenn ein Kegel, deasenOrand- 

fläche G = 640 [J' und dessen Hohe h as 40' betväftt, durch Ebenen der Grundfläche parallel in n = 4 einander 

Bleiche Stücke geschnitten wird» wie gross sind 1. die Durehsohnittefiguren der Reihe nach von der GraadflAdie sor 
»pitze Qes Kegels hin? 2. die Abstände der parallelen Ebenen von einander in derselben Reihenfolge? 

4. Physik: 1. 4 Kräfte Pg = K). P, = 15, P, == 27, P« = 40, m verschiedenen Ebenen heftend, greifien 
^duseitig den Punct O an; wie gross ist ihre Resultierende. Durdi den Angriffspunct ist ein drmaxiges l&ordi- 
natensystem so gelegt, dass die einsehien Kräfte der Reihe nadi folgende Winkel buden mit der X-Achse: 

«, =E &4« 28', a, =8 360 19^ «3 = 45« 58', «4 = 59» 2*, mH der Y-Achse: 

/?, = 63» 18', ß. = 75? 42', j?, = 58« 4'. ß^ = 56o V. 
Wie gross sind femer die Winkel welche die Residliarande mit den drei Koordinatenachsen bildet? 2. Auf dar Achse 

eines Hohlspiegels, dessen Apertur sehr klein ist, so dass '^ "^ p und dessen Hauptbrennweite 5 Fuss beträgt, 

soll ein leuchtender Punct so pladert werden, dass sein optisches Bild in der Richtung nach dem Spieg;el 10 Foss von 
ihm selbst (dem leuchtenden Functe) entfernt ist 8. In welcher Höhe und mit welcher Geschwindigkeit trifft eine mit der 
Anfimgfigeschwin^keit von 1000 Fuss unter dem Elevationswinkel von 43^ abgeschossene Kugel eine 10000 Fuss ent- 
femtelothrechte Felsenwand? ßß = 31,2 Fuss)* 

5. Chemie: a. Das ZSm: Vorkommen, Eigenschaften, Darstellung und wichtigste Verbindungen, b. Stöchio- 
metrisobe Aub. dazu: Wie viel OubikzoU Chlor gehören bei 0^ und 336'" Barometerstand zur Verwandlung von 80 
Grammen erMzten Zinns in Zinnd^lorid Sn Cl. ? und wie viel bei O^' und 328*" Barometerstand ? (8n ^ 735, Cl =3 
4^21 SpMÜ Gewidit von Cl bä 0^ und 336"' Barometerstand =: 2,45; 1 Cubikzoll atm. Luft unter densdben Ver- 
hältnissen wiegt 0^0232 Oramme). 

X Oeffentliche Pnifimgen. 

Dtnent^gj dei 7, April, Htrgeiis ?m 8 IJlir abx 

Gyrnuasialklassen: Quinta: Franzfisisch Dr. Uanncke. — Naturgeschichte, Dr. Janke. 

Quarta: Latein, Ckind. Wollenburg. — Geschichte, Dr. Fiedler. 

Tertia: Mathematik, Cand. Lubarsch. — Latein, |/ijl # o/ 'nh^ißk 

S&cunda: Mathematik, Prof. Girschner. — Latein, Dr. Wmckler. 
Prima: Geschichte, Dr. Hatmcke. — Griechisch, Der Direetor. 

Nidwittag TM 91 Uhr tbt 

VorsehulB: U. Klasse: Lesen, BeohBen, Singen, Le/irer Ruizen. 
1. Eksse: Deutsch und Geographie, Lehrer Hahn. 
Sexta: {iatem — Deutseh, Cantor Sehwartz und Cand. DeeanUer. 

Frehigi den 8t April| Htrgeis tm 8 IJlur tbt 

Bealklassen: Quarta: Französisch, GL. Schieferdecker. — Rechnen. Cand. Labor seh. 
'Tertia B: Englisch, Oberl. Jacob. — Französisch, Dr. Reichenbach. 
Tertia A: Französisch, OberL Steinbrüok. * Latein, Oberl. Jacob. 
Secunda: Chemie, Dr. Janke. * Latein, Dr. Meffert. 
Prima: Englisch, Dr. Meffert. — Mathenuitik, Dr. Seelmann-EggeberL 
Die von den Schülern gefertigten Probezeichnungen und die Probeschriften der Vorschfiler 
liegen im Zeichennale neben der Aida zur Ansicht aus. Ebenda sind die von Hm. Kaufmann 
Baer aue Chicago der Anstalt geschenkte MmenJien ausgestellt 



K SchloBS des SchnljaliTS und An£aahme neuer Schüler. 

Freitag, den 8. April Nsclimittags werden im Kreise der Schule Censuren und Versetzun- 
gen bekannt gemacht und daoüt das Schuljahr geschlossen. Das neue beginnt Freitag, den 22. April 
Vormittags 10 Uhr. 

Die Prtlfung und Aufnahme neu eintretender Schüler findet durch den Unterz^hneten 
und die Lehrer der betreffenden Klassen an den beiden letzten Ferientagen im Conferenzzimmer des 
Gymnasiums (eine Treppe hoch) statt und zwar llttwsck, d» 30. iprll m S— It llr für die Vorschule 
und die beiden unteren Klassen, •Muntag, im 21. April tob 8—10 Hbr für die mittleren und obe- 
ren Klassen sowohl des Gymnasiums als der Realschule. — Die anzumeldenden Schüler haben ein 
Zeugnis Über dea bisher genossenes Unterricht und eine schriftliche Angabe über Namen, Geburts- 
tag, Stand tmd Wohnort des Vaters bez. hiesige Wohnung mitzubringen; ausserdem Feder und 
Papier. An anderen als den bestimmteu Tagen und Zeiten findet eine Aufnahmeprüfung nicht statte 
doch ist der Unterzeichnete zu speäeller Rfleksprache, wo eine solche wUoschenswerth ist, jedei^ 
zeit bereit. 




Ich mache bei dieser Gelegenheit darauf aufmerksam, dass zur Aufnahme in die Sexta 
nach höheren Verfügungen Vollendui^ des nennten Jahres erforderlich ist; es werden daher auch 
in die Vorschule nur Knaben, die das sechste Jahr vollendet haben aufgenommen. Für die Vor* 
schule bedarf es gar keiner Vorkenntnisse, das Latein wird in Sexta, das Französische in Quinta, 
das Griechische in Quarta, das Englische in Bealtertia angefangen und es ist durchaas nidit 
nSthig, ja nidit einmal erwünscht, dass dia Knaben vorher Unterricht in diesen Sprachen empfau' 
gen. Ueberiiaapt ersuche ich die geehrten Eltern unserer Schüler denselben nur nach Rflek- 
sprache mit mir oder dem Klaasen-Ordioarius Privatunterricht ertheilen zu lassen.' 

Auswftitige Schiller sind nach uoBerer hOherea Orts bestätigten Disciplinarordnung in eine 
nach des Directors Ermessen geeignete Wohnung und Kost zu geben. In Wirthsbäusera 
zu wohnen ist unzul&ssig. Ich bin bereit geeignete Pensionen nachzuweisen und mancherlei Er- 
^thningen veranlassen mich hier noch besonders hervorzuheben, dass von einer guten Unterbrin- 
gang der Kinder, von ausreichender Verpfl^ong und gewissenhafter, verständiger Beaufsichtigung 
das ganze Gedeihen und auch ihr Vorw&rtskommen in der Schule wesentlich abh&ngen muss. 

Neben den Privatpensionen ist mit dem April d. J. hier ein Alumnat fflr Schüler unserer 
Anstalt eingerichtet. Dasselbe befindet sich in daem schönen, für diesen Zweck besonders geeigneten 
Hanse am Harkt (ehemals Hdtel de Berlin) ; die Leitung hat als Alumnatsinspector der Gymnasiallehrer 
Dr. Seelmann-EggdMrt abemommen, dem ein zweiter Lehrer für die Beau^chtigung der Schüler zur 
Seite stehen wird. Die Oberan&ieht hat das Curatorium des Domgymnasiums und speciell der 
tmteneiehnete Director. Penäon 200 TUr. Zu jeder näheren Auskunft ist der Unterzeichnete 
gern bereit. 

Dr. P. Sekaieder. 
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